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Bad »scher Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe WVk

Erscheint während des Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
üf 8 '8

..:. 3 " Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml . 2 .90 . Vo » der
Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutichland)
« nugSpreiS durch die Post Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
-Lestellungen in Oesterreich - Ungarn, Luxemburg, Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
den Postanstalten . UebrigeZ Ausland (Weltpostverein) 3Jlf. 9 .60 vierteljährlich durch die

Geschäftsstelle. Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpliine usw .

'AiizeiqeilsreiS : Die siebexspiltige klenie Zeile oa: r verea Naum Pf , Reklamen
60 Pf . Platz- , Kleine- und Stellen- Anzeigen 15 Pfg . PlatzBorschrift mit 20 <7» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Zieles . Kla ,eerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren iit der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigea- Aufträge nehmen alle Anzeigen- 'LermittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion und Heschäftsstelle : Adlerftrahe 12 , Karlsruhe .

R otationsdruck und Verlag der „ Vadenia " , A .- G . für Verlag
und Druckerei, Karlsruhe Albert Hosmaun , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den -illgcmeinen Teil : Franz Wahl

Svrechstunden : von halb 13 bis t Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

<Cs drängt zur Entscheidung im Osten.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 19. Juli , vorm .

(W .T .B . Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz .

In der Gegend von S o u ch e z war nach verhält -
niömäßig ruhigem Verlaufe des Tages die Gefechts -
tätigkeit nachts lebhafter . Ein französischer Angriff
nnf Souchez wurde abgeschlagen ; Angrisssver -
suche südlich davon wurden durch unser Feuer ver -
hindert .

Auf der Front zwischen der O i s e und den Ar »
gönnen vielfach lebhafte Artillerie - und Minen -
kämpfe.

Im Argonn erwalde schwache Angrisssver -
suche des Gegners ohue Bedeutung .

Auf den Maashöhen südwestlich von Les Epar »
g e s und an der T r a n ch 6 e wurde mit wechselndem
Erfolg weiter gekämpft , unsere Truppen büßten
kleine örtliche Vorteile , die am 7. ds . Mts . errungen
waren , wieder ein . Wir nahmen drei Offiziere ,
310 Mann gefangen .

Östlicher Kriegsschauplatz .
Deutsche Truppen nahmen T u ck u m und

^ chiuxt , Windau wurde besetzt .
In der Verfolgung des bei A l t - A u x gefchlage-

nen Gegners erreichten wir gestern die Gegend von
Hoszumberge und nördlich . Westlich von
M i t a u hält der Geguer eine vorbereitete Stellung .

Oestlich von Pobeljany und Kurschuny
wird gekämst .

Zwischen Pisa und S z k a w räumten die Russen
ihre mehrfach von uns durchbrochenen Stellungen
und zogen auf den N a r e w ab . Hier fechtende
deutsche Reserve , und Landwehrtruppen haben in
den Kämpfen der letzten Tage in dem jeden feind -
lichen Widerstand begünstigenden Wald - und Sumpf -
gelände hervorragendes geleistet .

Die Armee des Generals von Gallwitz drang
weiter vor . Sie steht jetzt mit allen Teilen an der
Narew -Linie südwestlich (soll Wohl heißen nord -
o stli ch . Red .) von Ostrolenka —N o wo —
Georgiewsk . Wo die Russen nicht in ihren Be -
festignngen und Brückenkopsstelluugen Schutz san -
den , sind sie bereits über den N a r e w znrückge-
wichen . Die Zahl der Gefangenen hat sich auf
101 Offiziere , 28 769 Mann erhöht .

Auch in Polen zwischen Weichsel und P i l i c a
blieben die Rnssen im Abzug nach Osten .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Der am 17. Juli in der Gegend nordöstlich von

S i e n n o von der Armee des Generalobersten von
W o y r s ch geschlagene Feind versucht in seinen vor -
bereiteten Stellungen hinter dem Jlzanka -
Abschnitt die Verfolgung zum Stehen zu
bringen ; die feindlichen Vorstellungen bei Cie -
4> ilow wurden von der tapferen fchlesischcn Land¬
wehr bereits im Laufe des gestrigen Nachmittags
gestürmt ; dieselben Truppen sind in der Nacht in
die dahiuterliegende feindliche Hanptstellung einge -
drungen . Ebenso beginnt die feindliche Linie bei
K a s a n o w und B a r a n o w zu wanken ; die Ent -
scheidnng steht bevor .

Zwischen oberer Weichsel und Bug dauerte
der Kamps , der unter dem Oberbefehl des General -
seldmarschalls von Mackensen stehenden ver -
Rundeten Armeen den ganzen Tag über in uuver -
» ' inderter Heftigkeit an . An der Durchbruchstelle
der deutschen Truppen bei Pilaszkowiee —
^ r « snostaw machten die Rnssen die verzweifelt -
sten Anstrengungen , die Niederlage abzuwenden ?
nnc ihrer Gardedivisionen wurde frisch in den

stampf geworfen und von unseren Truppen ge-
schlagen. Weiter östlich bis in die Gegend von
^ rabowier erzwangen österreichisch-uugarische
' ' ud deutsche Truppen den Uebergang über die
^ o l i c a ; bei und nördlich S o k a l drangen

österreichisch- ungarische Truppen über den Bug vor .
Unter dem Zwange dieser Erfolge ist der Feind in
der Nacht auf der ganzen Front zwischen
Weichsel und Bng zurückgegangen nur
an der Durchbruchstelle westlich von Kr a s n o st a w

versuchte er noch Widerstand zu leisten . D i e

Russen haben eine schwere Nieder -

läge erlitten . Die deutschen Truppen und das
unter Befehl des Feldmarschallentnants von A r z
stehende Korps haben allein vom 16. bis 18. Jnli
16 259 Gefangene gemacht und 23 Maschinen -

gewehre erbeutet . Nach gefundenen schriftlichen
Befehlen war die feindliche Heeresleitung ent -

schloffen , ohne jede Rücksicht auf Verluste , die nun
von uns eroberten Stellungen bis zum äußersten
zu halten .

Oberste Heeresleituna .
*

Pariser Pressestimmen über die deutsche Offensive
im Osten .

Paris , 19. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Militärkritiker besprechen ausführlich die letzten Er -
eignisfe auf derrufsischenFront und erklären ,
die russischen Tagesberichte seien verworren und un -
klar , fodaß man kein rechtes Bild von Her Lage ge-
Winnen könne . Die deutsche Offensive an
der Narelosront überrasche sowohl durch die Plötz -
lichkeit als durch die Breite der zum Offensivstoß
angesetzten Front . Die Militärkritiker sind der An -
ficht , daß es der russischen Heeresleitung .durch Ver¬
stärkungen , die von anderen Frontstellungen ent -
nommen werden müßten , gelingen könne , der beut -
schcn Offensive Einhalt zu gebieten . Allerdings sei
die Eisenbahnlinie Warschau -Wilna -Petersburg sehr
bedroht . Major de Civrieux erklärt im Matin ,
die letzten Ereignisse zwängen die Russen , an den
Flügeln bei Lublin -Cholm und Lomza -Prasznisz
nicht zurückzugehen , denn ein Rückzug an dieser
Stelle würde das russische Zentrum in eine ernste
Lage bringen . Es sei besser, in diesem Falle die
Frontlinie zu berichtigen und hinter die Weichsel zu -
rückzugehen . Es sei für die russische Armee wich-
tiger , sich einer Umfassung zu entziehen und die
Kraft der eigenen Armee zu bewahren , als sich um
einige Kilometer Landes willen den größten Ge -
fahren aussetzen . — Radical erwartet den B e -
ginn der entscheidenden Schlacht , deren
Ergebnis eine unmittelbare Rücktvirknng auf die
sranzösische Front haben werde .

*
Berlin , 19. Juli . An dem neuen kräftigen

Vorstoß im Bug ab schnitt hat , wie dem
Berliner Lok. -Anß . aus dem Kriegspressequartier
gemeldet wird , die preußische Garde einen
hervorragenden Anteil . Am 16. Juli
wurde die Offensive aufgenommen . Stark befestigte
russischen Stellungen auf bewalteten Anhöhen Ovaren
dank der wirksamen Artillerievorbereitung mit ge-
ringen eigenen Verlusten in wenigen Stunden von:
Feinde gesäubert . Am 17. Juli wurde Krasnostaw
in erbitterten Gefechten im Sturm genommen und
der Gegner von den nördlich dieses Zlbschnitts ge-
legenen kunstvoll verschanzten Anhöhen vertrieben .
Dadurch ist die Eisenbahnlinie L n b l i n -
Cholin gefährdet . Der in glänzender Stimm -
ung kraftvoll vorgetragene Angriff bedroht auch die
anschließende Front des Feindes und ergab reiche
Beute , allein am ersten Tage 3000 Gefangene und
zahlreiche Maschinengewehre . Die „Franzer " nahmen
902 , die „Augustaer " 602 Russen gefangen .

Allerlei Italienisches.
i .

Italiens „Treue " am Pranger .
Die österreichisch- ungarische Regierung hat in

einem vor wenigen Tagen ausgegebenen Rotbuche
ein diplomatisches Aktenstück veröffentlicht , das sich
mit den Beziehungen Oesterreich - Un -
garns zu Italien befaßt . Der jämmerliche
Verrat Italiens an seinem seitherigen Bundesge -
Nossen tritt in der nüchternen Aneinanderreihung
der wuchtigen Tatsachen nur noch um so schärfer und
verbitternder hervor . Wir sehen , wie Italien in
brutaler Heuchelei sich in denselben Stunden noch
als Freund Oesterreich -Ungarns ausgab , in denen
es den Pakt mit dem Dreiverbande schon geschlossen
hatte . Niederschmetternd für die „Ehrenmänner "
Salandra und «Sonnino muß die unwiderlegliche
Tatsache wirken , daß Italien schon am 20 . Juli , also
säst eine volle Woche fiot Ueberveichung des Ulti¬
matums Oesterreichs an Serbien , genau über
die Schritte des Habsburger Reiches

unterrichtet worden war , und zwar zu gleicher
Zeit , als auch Deutschland davon erfuhr . Italien
begründete sein Eintreten in den Krieg bekanntlich
mit der Behauptung , Oesterreich habe es über die
Maßnahmen gegen Serbien im unklaren gelassen .
Erst neun Monate später erinnerte sich Italien
dessen ! Schon nachdem der Krieg ausge -
krochen war , ließ der General C a d o r n a ani
4 . August auf eine Anfrage Konrad v . Hötzen -
dorfs mitteilen : „Leichte Mobilisierung angeord -
net ; wenn Oesterreich - Ungarn das Gleichgewicht in
der Adria nicht stört , wird Italien niemals
gegen Oesterreich - Ungarn vorgeben .

"

Gar bald zeigte Italien jedoch sein wahres Gesicht :
Auf erpresserische Weise suchte es seine „Neutrali -
tat " an den Meistbietenden zu verkaufen ! Die Ver -
Handlungen wurden immer weiter hingezogen , weil
man mit den Agenten des Dreiverbandes , die schein -
bare größere Gewinnaussichten boten , noch nicht
ins Reine gekommen war . Die Italiener glaubten
den fortdauernden Versicherungen , daß Oesterreich
immer mehr an seiner militärischen und Wirtschaft!-
lichen Kraft geschwächt werde , und man wartete nur
auf den günstigen Zeitpunkt , um dein erschöpften
Wanderer vom Hinterhalte her den Dolch in den
Rücken zu stoßen . Man wurde ja dafür bezahlt !
Das schlimmste aber ist doch die Feststellung , daß
sonnino , als Oesterreich sich blutenden Herzens
entschlossen hatte , Perlen seines Landes
Unwürdigen zu opfern , das Ministerium und der
König selbst über den wahren Umfang die -
ser An geböte belog und auch später
nichts tat , uin den richtigen Sachverhalt
d a r z u st e l l e n . Alles das war das Werk und
der Erfolg „der Maulwurfsarbeit der Republikaner
und Freimaurer "

. Nie ist frevelhafter ein Krieg
begonnen worden ! Aber auch an Italien wird sich
das ewig wahre Wort erfüllen : „Gottes Mühlen
mahlen langsam , aber sicher !"

II .
Der amtlich beurkundete Verrat .

Em wichtiges Aktenstück zu der Tatsache , daß
Italien schon vonAnsanganentschlossen
war , seinem Verbündeten mit der bewaffneten Macht
in die Arme zu fallen , liefert uns der englische
Journalist G . M . T r a v e l y a n , der römische Mit -
arbeiter des Daily Chronicle . Er gibt rückhaltslos
zu , daß Italien die Zeit bis zu seinem Eingreifen
dafür benutzen wollte , um seine krieoerischen Vorbe -
reitnngen zu vervollkommnen . In seinen Mitteil -
ungen findet sich nämlich der höchst bemerkens -
werte Satz :

„Zehn Monate verstrichen in der m e t h o d i -
schen Vorbereitung des Krieges , einer
Vorbe reitung in großzügigem Um -
fange , für die der General C a d o r n a , sowohl
wie der König und Salandra das höchste
Lob verdienen .

"
Am meisten gewinnt dieser Erguß Interesse da^

durch , daß die italienische Zensurbehörde
ihn unbeanstandet durchließ .

' Damit besitzen
wir eine amtlich bestätigte Urkunde dar¬
über , daß die leitenden Staatsmänner und selbst der
König von Italien , die sich mit ihrem Ehrenwort
für die Einbehaltung der Bündnisverpflichtungen
verbürgten , den meuchlerischen Uebersall erst nach
allen Regeln einer hochentwickelten Kriegskunst
organisieren mußten . Immer verabscheuungswür -
diger stellt sich sonach das italienische Unternehmen
dar , je näher wir mit seiner Vorgeschichte bekannt
werden .

III .
Die Finanznöte Italiens .

Die Ernüchterung in Italien gibt sich namentlich
in finanziellen Dingen kund . Die Zerrüttung
der italienifchenVolkswirtschast greift
immer weiter un ? sich. Bargeld ist kauni mehr
im Umlauf , dafür gibt es im eigenen Lande R e -
quifitionsscheine , denen man mit nicht un -
begründetem Mißtrauen begegnet . Die Ein -
nahmen aus dem Fremdenverkehr , die
man mit gut einer Milliarde pro Jahr beziffern
durfte , sind dahin , die im Auslande tätigen italie -
nifchen Arbeiter , die stets große Summen nach der
Heimat sandten , sind dazu nicht mehr in der Lage ,
so daß in den Sparkassen ein alle Befürchtungen
übertreffender Tiefstand ist, und nun sind auch die
Hoffnungen auf die erste Kriegsanleihe ge -
scheitert . Die geflissentlichen Himveise darauf ,
daß die Reichen und Grostgrundbesitzer sich am meisten
an den Zeichnungen zurückhalten , verfolgen ganz be -
stimmte Zwecke. Man verbindet augenscheinlich mit
diesen Angriffen Drohungen , daß diese Kreise für
alle Folgen verantwortlich gemacht würden . Der
Mißerfolg erklärt sich zum wesentlichen durch den

Mangel an Organisationsfähigkeit , der ja den Jta -
lienern in besonderem Maße eigen ist. Alle führen -
den Persönlichkeiten im italienischen Geld - und
Bankwesen waren Deutsche und Oesterreicher , deren
Tätigkeit naturgemäß jetzt lahmgelegt ist. Auch auf
anderen Gebieten machte sich dieser nationalökono -
mische Zusammenbruchbemerkbar . Die großindustriel -
len Unternehmungen , die Papier - , Tuch - , Maschi -
nensabriken usw . hatten in leitenden Stellen fa;st
durchweg deutsche und österreichische Beamte und
Ingenieure . Auch auf andern , mit dem Kriege in
Verbindung stehenden finanziellen Gebieten fiept es
trostlos in Italien aus . Trotz des deni Italiener
nicht abzusprechenden glühenden Patriotismus
Wurden in den ersten vier Wochen für Kriegsfür -
sorgezwecke in Rom knapp 80 000 Lire gesammelt
so viel , wie bei uns in Deutschland Dutzende von
Vereinen jeder für sich allein zeichnete. In
den ersten zehn Kriegstagen hatte weiterhin eine ?
der am meisten zuui 5?riege drängenden Blätter , die
Tribuna , ganze 80 Lire zusammengebracht . Wenn
nun die große finanzielle Hilfe Englands , deren
Zusage ja in besonderem Maße Italien zum Ein
greifen bestimmte , ausbleibt oder nicht in der erwar -
teten /Höhe sich einstellt , dann dürfte das Land zu
allen seinen sonstigen Sorgen auch noch einer finan¬
ziellen 'Katastrophe entgegengehen . Auf alle Fälle
aber befindet es sich jetzt schon in unwürdiger Ab -
hängigkeit von England , das vorsorglich sich all
italienischen Zölle als Sicherheit garantieren ließ .

IV .
„Wenn du über den Jsonzo gehst . . ."

Als Vertreter der „eroberten Gebiete " ist der
Abgeordneten B a r z i l a i in das italienische Kabi
nett eingetreten . Die italienische Presse preist ihn
„als symbolischen Vertreter der unerlösten Länder .

"

Ganz abgesehen davon , daß Italien diese Gebiete
überhaupt noch nicht besitzt , besteht die grauen
haste „Symbolik " dieses Vertreters darin , daß er ar
das nutzlos vergossene Blut jener Taufende nni
Abertausende erinnert , die von einer verblendeten
Regierung unter den wahnwitzigsten Vorspiegele
ungen und Versprechungen geopfert worden find
Allein die Verluste am Jsonzo werden auf übe ,
80 000 Mann an Toten , Verwundeten und Feld
dienstunfähigen beziffert . Schon vernehmen wir
wie im italienischen Offizierskorps bittere Ent
täuschung und Erregung über das unbegreifliche
Unternehmen herrscht , und wie auch die Mann -
schaffen, denen man gesagt hatte , Oesterreich lieg '
marklos darnieder und könne sich der stürmischen
Tatkraft der Jatliener nicht mehr erwehren , all
mählich einzusehen beginnen , daß dieser Krieg dock
mehr als ein Kinderspiel ist.

Einst ward dem König Krösus der Orakelspruch '

„Wenn du über den Halys gehst, wirst du ein große ?
Reich zerstören ! " — es war das ReichdesKönis
Krösus selbst ! Gabriele d 'Annunzio , der sick
durch die Verleihung des Annunziatenordens jetzt
sogar der Vetternschaft mit dem König rühmer
kann , — wie trübe muß es aussehen , wenn selbst de ,
König dieses Menschen sich nicht entziehen konnte '
— hat nun die traurige Gelegenheit , in schwung-
vollen Sonetten den Todeszug über den Jsonzo zu
besingen . Vielleicht wird aber auch hier die Zeit
kommen , da d 'Annnnzio in die Leier greifen und
die Klagelieder anstimmen muß : „Wenn du über
den Jsonzo gehst ! . . ."

Der Krieg zur See.
Eine abenteuerliche Geschichte.

Paris , 18. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Di «.
Agence Havas meldet aus Newyork : Der Post
dampfer „O r d u n a" mit 2 Amerikanern ar
Bord ist in Newyork eingetroffen . Die Passagier ,
erzählten , daß die „Orduna " am 9 . Juli von einem
deutschen Unterseeboot angegriffen
worden sei . Ein Torpedo - und ein Granatschiis
hätten ihr Ziel verfehlt . Der Bericht des Kapitänk
besagt , daß der Angriff 37 Meilen südlich vov
Qneenstown erfolgt sei . Es sei keine vorherig «
Warnnng gegeben worden . Die Passagiere hätte »
geschlafen. Sie seien geweckt und auf Deck ver
sammelt worden . Jeder habe einen Rettungsgiirte "

gehabt . Die Geschosse seien über ihre Köpfe weg,
geflogen . Der Kapitän haben funkenteleo ^ phisck
Hilfe verlangt . Die Zahl der Passagiere habe 227
betragen . (Die Geschichte klingt reichlich aben
teuerlich .)

Das Urteil des englischen Gerichts in Sachen der
„Lusitania ".

London , 18. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Reute ?
Der Gerichtshof , der die Untersuchung ; über den Untev
gang der „ Lusitania " führt , hat sein Urteil gefällt . Lorj



Kadischer Keslmchter , Wanlag, den IS. Juli 1315Ke !tr
Mersey sagte : DciS Gericht hat gefunden , daß der Ver -
lust des Schiffes der Havarie zuzuschreiben ist, die durch
die deutschen Torpedos verursacht worden ist.
Diese Handlung geschah nicht nur in der Absicht , da ?
Schiff zu versenken , sondern auch , um die darauf befind -
lichen Menschenleben zu vernichten . Die Ladung de?
Schiffes war von gewöhnlicher Art , aber ein Teil
davon bestand aus einer Anzahl von
Kisten mit Patronen . Diese Munition war im
Schiffsmanifest angegeben und war ungefähr 50 AardS
von der Stelle verstaut , an der die Torpedos trafen .
Andere Explosivstoffe haben sich nicht an Bord befun -
den. Die deutsche Regierung hat gesagt, die „Lusitania "
habe verborgene Kanonen , ausgebildete Kanoniere und
besonders Munition an Bord gehabt . Ferner ist ge-
sagt worden , sie habe kanadische Truppen befördert und
die amerikanischen Gesetze feien verletzt worden . Diese
Behauptungen sind unrichtig und nichts als grundlose
Erfindungen . Die deutschen Drohungen vor der Aus -
fahrt der „Lusitania " sind ein erschwerender Umstand,
den» diese haben klar gezeigt , daß der Plan mit voller
Absichtlichkeit ausgeheckt worden ist, ehe der Dampfer
abfuhr. Die Drohungen sind von den Passagieren nicht
ernst genommen worden , weil diese geglaubt haben , ein
derartiger Mordanschlag , wie die Zerstörung ihrer Leben ,
könne nicht in der Absicht der deutschen Regierung ge -
legen sein , aber sie haben sich geirrt und das Schiff
fuhr ab. Das Gericht hat erkannt, daß zwei Torpedos
ohne vorherige Warnung gleichzeitig das Schiff getroffen
haben . Die deutsche Regierung , die diesen Angriff an¬
geordnet hat, hat sich in Widerspruch zum Völkerrecht
und den Kriegsgebräuchen der zivilisierten Völker gesetzt .
Es war ein vorbedachter Mordanschlag auf die Passa »
giere . Alles ist getan worden , um die Menschenleben
zu retten . Der Kapitän ist nicht zu tadeln . Die ganze
Schuld liegt bei denen, die das Verbrechen ausgehecktund bei denen, die eS begangen haben .

Amerika und die Zentralmächte .
Newyork , 18. Juli . (Frkf . Ztg .) Die deutsche

Note betreffend „Nebra s ka " wurde sehr freund -
lich aufgenommen . Die österreichische Note
gegen die amerikanische Waffenausfuhr blieb ohne
Eindruck .

*
Berlin , 19. Juli . Nach der Deutschen Tagesztg .

werden die Verwundeten des „Albatros ,um die allerbeste Pflege zu erhalten , nach Wisby
übergeführt werden .

Berlin , 19. Juli . Die Besatzung einer aus Liver -
Pool zurückgekehrten Bark machte , wie dem Berl .Lok.-Anz . aus Kopenhagen gemeldet wird , die
interessante Mitteilung , daß ihr Schiff
bei der Einfahrt in den Liverpooler Hafen auf ein
R i es en st a h l n e tz , das unter Wasser ausgespannt
war , gestoßen sei .

*
De? Plan einer völligen Wirtschaftlichen

Absperrung Deutschlands.
London , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In der Daily Mail schreibt Edward Price : Der
französische Nationalökiznom Edmond Thery ,d .' r mit wichtigen Arbeiten im Kriegsministerium
betraut ist, teilt mit , daß Frankreich den Vorschlag
gemacht habe , eine dauernde internationale K o m -
Mission ins Leben zu rufen , in die alle Verbün -
deten Delegierte zu entsenden haben . Der Zweck
der Kommission ist di « Verhinderung
der Zufuhr aller Erzeugnisse , di «
Oeutschlandfür die Fortsetzung de ?

K r i eg es nö ti g hat . 5Hery glaubt , daß da-
durch der Krieg verkürzt werden kann . Vor kurzem
hat die französische Regierung den Verbündeten vor -
geschlagen , die diesjährige rumänische Getreideernte
auszukaufen . Es ging aber über den Verhandlungen
soviel Zeit verloren , daß Deutschland zuvorkam .
Was Baumwolle betrifft , so kann die französische
Regierung ohne Zustimmung Englands nicht
handeln wie sie will . Die Politik , die nach Thery
eingehalten werden müsse, ist di«, den Durchschnittder Baumwolleinfuhr der neutralen Länder wäh -
rend der letzten drei Jahre zu nehmen , die dauernde
Einfuhr dieser Mengen zuzugestehen , was darüber
aber hinausgeht , nicht zuzulassen. Dann ist di«
Frage der Einfuhr von Pflanzenölen , Fetten und
Oelfaaten , die alle für die Erzeugung von Explosiv -
stofsen Bedeutung haben , in Erwägung zu ziehen .
Anfangs Juni ist dieser Plan in den Hauptzügen
der britischen Regierung und den anderen verbün -
deten Mächten mitgeteilt worden . Die britische
Regierung hat aber noch nicht geantwortet ,obwohl von Rußland und Italien bereits günstige
Antworten vorliegen . Der Plan ist folgendermaßen
entstanden : Ehe sich Italien am Krieg beteiligte ,war es eine der Haupteinfuhrguelleu für Deutsch-
land . Die Güter wurden über die Schweiz geschickt .Als Italien dem Dreiverband beitrat , entstand die
Frage , wie der Handel mit der Schweiz zu gestalten
sei . Italien bestand auf einer Zusammenkunft von
Abgeordneten der Bundesgenossen in Paris , um
diese Frage zu erwägen . Die Konferenz kam im An -
fang Juni zusammen . Die Beratungen sind im
Ministerium 'des Aeußern abgehalten worden , wobei
die Fragen des italienischen Handels mit der Schweiz
geregelt wurden . Die französische Regierung schlug
aus diesem Anlaß vor , eine ständige Konferenz ins
Leven zu rufen , die in Paris bis zum Ende des
Krieges tagen und alle Handelssachen regeln soll.Der französische Botschafter in London , Cambon ,hat gemeldet , daß die Angelegenheit noch von der
britischen Regierung erwogen würde . Nach der
M « inung Tberys würde eine solche dauernde Kör¬
perschaft eine Unmasse Reibereien ersparen und
Englands Stellung in allen Verhandlungen , die
vielleicht mit den Vereinigten Staaten über die Re -
geliing der Baumwollausfuhr nach den neutralen
Ländern geführt werden , stärken .

Dfe französischen Sozialisten unö Ser Krieg .
Paris , 17 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Presse erblickt in dem B e sch l u ß a n t r a g des
Nationalrates der Soziali st enpartei
ein erfreuliches Zeichen für die Festigkeit der „hei -

. l i g e n Ein igkei t "
. Nie Presse erklärt , das

Manifest sei die beste Antwort , die den deutschen
Sozialisten gegeben werden konnte . Die französi -
schon Sozialisten seien , wie alle anderen Parteien
in Frankreich , entschlossen , den Krieg durchzuführen .
Von der sozialistischen Presse äußert sich nur die
Guorre sociale . Herv6 erklärt in diesem Blatte :
.Anders habe man den deutschen Sozialisten nicht

antworten können . Die französischen Sozialisten
hätten jetzt ihrem Willen Ausdruck gegeben , Elsaß -
Lothringen zu befreien . Sie hätten nie-
mals einen Revanchekrieg führen wollen und hätten
es verschiedentlich sogar soweit getrieben , darin ein -
zuwilligen , daß Elsaß -Lothringen endgültig an
Deutschland falle unter der Bedingung , daß ihm
Autonomie gewährt werde . Dieses Opfer hätten die
französischen Sozialisten noch vor einem Jahre ge-
bracht aber da Frankreich jetzt bis zu den Knien im
Blute wate , und da der Feind aus Belgien und sieben
Departements vertrieben werden müsse, könne man
es den französischen Sozialisten nicht verübeln , wenn
sie gleichzeitig Elsaß -Lothringen befreien wollten .

Lügen öes Matin über öen Verwundeten-
Austausch.

Berlin , 17. IM . (W .T .B . Nicht amtlich ) Ein
Leitartikel im Matin vom 8 . Juli , der sich mit der
Rückkehr der schwerverwundeten stau *
zös ischen Kriegsgefangenen aus
Deutschland im Verfolg des kürzlich begonnenen
Austausches befaßt , schildert die vorhergegangenen
Verhandlungen in einer derart entstellenden
und deutschfeindlichen Weise , daß eine
Widerlegung der darin enthaltenen gröblich leicht-
fertigen , wenn nicht bewußt unwahren Behaupt -
ungen notwendig erscheint . — Nach diesem Artikel
hätte sich Deutschland nur mit großem Widerstreben
unter dem Drucke einflußreicher Stellen überhaupt
zu dem Austausch verstanden , und es hätten sich die
Verhandlungen ungefähr fünf Monate hingezogen
und verschleppt durch das Feilschen Deutschlands ^
das seine Opfer nicht häb « loslassen wollen . S o
viel Worte , so viel Unwahrheiten !
Wie bereits in der Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung vom 18 . Mai ausgeführt worden ist , sind
die Austauschverhandlungen mit Frank -
reich von der deutschen Regierung
selb st eröffnet worden und haben , im März
zu dem ersten Austausch geführt . Anfang April
regte Deutschland eine regelmäßige Fort -
s e tz u n g des Austausches in monatischen Zwischen -
räumen an und schlug als Zeitpunkt des nächsten
Austausches den 1 . Mai vor . Daß es dazu nicht ge-
kommen ist, war nicht die Schuld der deutschen Re-
gierung : vielmehr verlangte die französische Regier -
ung zunächst noch Klarstellung grundsätzlicher
Fragen , sür die von deutscher Seit « eine, weit -
herzigere Regelung gewünscht wurde als von fran -
zösifcher Seite vorgeschlagen war . Um den Aus -
tausch nicht aufzuhalten , hat sich die deutsche Regier -
ung bereit gefunden , dem französischen Standpunkt
beizutreten und nach endgültiger Festsetzung der
maßgebenden Grundsätze den 10 . Juli als Anfangs -
termin des nächsten Austausches vorgeschlagen .
Hiermit hat sich die französische Regierung , nach dem
bereits die für den Austausch vorgemerkten fran -
zösischen Gefangenen in Konstanz versammelt
waren , einverstanden erklärt . Für ^eden unbefangen
Urteilenden ergibt sich hieraus schlagend , daß
Deutschland alles getan hat , um das Zustandekom -
men des Austausches zu fördern .

Kongreß öer tschechischen Stäöte.
Prag , 19. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Gestern

fand hier ein außerordentlicher Kongreß der
tschechischen Städte statt , an dem auch der
Statthalter teilnahm . Der Vorsitzende , Dr . Stych ,
hielt eine patriotische Ansprache . An den Kaiier
wurde ein Huldigungstelegramm abgesandt , worin
die Vertreter der tschechischen Städte dem Kaiser
ihre unerschütterliche Treue versichern
und beteuern , daß die tschechischen Städte wie bis -
her auch in Zukunft bis zum schließlichen glorreichen
Siege mit aller Kraft unsere tapfere Armee unter -
stützen werden . Der Statthalter Graf Cou -
denhove sagte : Die wichtigste Aufgabe , die unS
allen obliegt , ist, die patriotische Stimmung der Be -
völkerung zu fördern und wachzuhalten , sowie das
Bewußtsein , daß mit dem Schicksal Oesterreich das -
jenige seiner Völker untrennbar verknüpft ist, eine
Aufgabe , die die Siege unserer tapferen Armee zu
einer leichten und schönen gemacht haben . O e st e r -
reich ist der Hort der unter Habsburgs
Szepter vereinten Nationen . Wie nötig
dieser Zusammenschluß , dieser Schutz ist , beweist ge-
rade der jetzige Krieg , wo auf verschiedenen Kriegs -
schanplätzen drei Nationen in ihrem nationalen Be -
stände bedroht wären , wenn es unseren Feinden ge -
länge , die Oberhand zu erlangen . Glücklicherweise
besteht diese Gefahr nicht . Festgefügt stehen unsere
und unserer treuen Verbündeten Heere . Der Verrat
eines Bundesgenossen brachte unserer Armee keine
Nachteile , sondern nur neue Siege . (Lebh . Beifall .)
Bürgermeister Gros hob hervor , daß alle
tschechischen Städte und Gemeinden von dem ein -
zigen Gedanken beseelt seien , mit allen Kräften dazu
beizutragen , daß der Krieg durch die siegreiche Nie -
derwersung aller Feinde bald beendet werde .

Das Müten üer Russen .
Bafel , 18 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Major

T a n n e r schreibt in den Baseler Nachrichten über
das Wüten der Russen in Komarno u . a . :
Mir wurde die Ehre zuteil , mich als Neutraler
von den Geschehnissen überzeugen zu dürfen . In
höchstem Maße empört , unterziehe ich mich
der schweren Aufgabe , durch ein schweizerisches Blatt
auf Grund der Kenntnis durch Augenschein und
durch Unterredungen mit Augenzeugen , sowie auf
Grund des amtlichen Protokolls über die Aussagen
vereidigter Personen der ganzen gesitteten Welt be-
kannt zu geben , welche Schandtaten Ange -
hörige der russischen Armee in Komarno und
anderswo verübt haben . Ich erkenne es als mein «
Pflicht an , diesen Bericht zu schreiben und ihm mög¬
lichst weite Verbreitung zu wünschen , besonders in
Rußland , nachdem die gemeinen Verbrechen in
Komarno und an anderen Orten zu meiner Kennt -
nis gelangt sind . — Es folgt dann eine eingehende
Schilderung über die russischen Grausamkeiten .

Eine Ansprache des Königs von Bayern .
München , 17. Juli . (Tag .) Bei einer R « »

kr utenvereidigung hat der König von
Bayern heute vormittag in München eine Ansprach«
gehalten , in der er it. a . sagte :

„ Ein Jahr bald dauert der Krieg , den das
Deutschs Reich und mit ihm Oesterreich und die
Türkei gegen nahezu die ganze Welt führt . Wenn
man glauben sollte , unsere Kraft sei erschöpft , so
irrt man sich Im Gegenteil , es kommen immer
neue Kräfte vor den Feind , und die dort
stehenden Kameraden sind in keiner Weise entmutigt .
Sie brennen vielmehr darauf , nicht in der Vertei -
digung zu bleiben , sondern wieder vorwärts
zu kommen . Diejenigen aber , die ich vor kurzem
gesehen habe , und die daZ Glück hatten , im Osten
einen siegreichen Feldzug zu führen , hoffen diesem
Siege noch weitere anreihen zu können . Folgt dem
Beispiel Eurer vor dem Feind stehenden Käme -
radenl Flechtet neue Kränze um die
alten , ruhmreichen Fahnen ! Als König
von Bayern ist es stets meine besondere Freunde,
das Lob der bayerischen Truppen zu hören . Während
meines Aufenthaltes in Galizien habe ich mich über -
zeugt , daß nicht nur bei den deutschen Truppen , son-
dern daß auch bei unseren Verbündeten und in den
von uns nicht befreiten Gebieten der Bayern -
name einen besonders guten Klang hat .
So möge es bleiben ! Tut immer das Eure , um
diesen guten Ruf zu erhalten ! Gott befohlen ! "

Als Flügelmann einer Kompagnie sah man bei
dieser Vereidigung als gewöhnlichen Rekruten mit
Stern und Bändern dekoriert den Kämmerer Graf
Georg von Freising -Lichtenogg -Moos .

verschieöene Kriegsnachrichten .
v . MiickcS Erinnerungen an die Schicksale der „Emden ".

Berlin , 17 . Juli . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Kapi -
tänleutnant Helmut von Mücke ist damit be -
fchäftigt , seine Erinnerungen niederzuschreiben
und darin die abenteuerliche Fahrt schildern, die er s. Zt.
mit den Ueberlebenden der „ Emden " zusammen aus dem
Schoner „Ayesha " von den Kokosinseln aus angeireten
und die ihn nach mancherlei Zwischenfällen schließlich
nach der Westküste Arabiens , nach Hodeiida und von da
weiter durch die Wüste nach Damaskus und Konstant !-
nopel geführt hat . Die Erinnerungen werden im Verlag
August Scherl G . m . b . H . in Berlin als Buch er-
scheinen.

Dir wirtschaftliche Macht Oesterreich- Ungarns
ungebrochen.

Wien , 18 . Juli . (W .T .B . NicU amtlich .) Das
Fremdenblatr schreibt : Die Bewegung der Spar -
g e l d e r im ersten Halbjahr 1915 ist von besonderem
Interesse , weil in diesem Halbjahre das Spar -
kapital für die Zeichnung der beiden Kriegs -
a n l e i h e n in stärkerem Umfange herangezogen
worden ist . In dieser Hinsicht ist mit hoher Be -
friedigung festzustellen , daß die Zeichnungen sür die
^Kriegsanleihe ohne Jnspruchnahme des großen Ein -
lagestockes unserer Bankinstitute erfolgen , und daß
dieser im Gegenteil auch während des Krieges eine
Verstärkung erfährt . Der Zuwachs bei den
Wiener Bankinstituten beträgt im ersten Halbjahre
139 Millionen , das sind acht Prozent der
bisherigen Bestände . Dies bedeutet für die Gesamt -
heit der Einlagegelder in der Donau - Monarchie , die
bei Jahresschluß etwa 20 Milliarden betrugen , einen
Einlagezuwachs von lßOO Millionen trotz der
Emission der Kriegsanleihen . Diese Ziffern be-
leuchten stärker als jedes andere Weweismitel die
ungebrochene wirtschaftliche Macht der
Monarchie .

Eine Antwort auf französische Lockungen .
Kopenhagen , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Berlingske Tidende antwortete auf die A u s f ü h r -
ungen des A d m i r a l s D e g o u y in der Revue
des Deuz Mondes , die darauf Hinanslaufen , die
skandinavischen Staaten mit in den
Weltkrieg hineinzuziehen . Es hat im
allgemeinen wenig Zweck , derartigen Artikeln große
Aufmerksamkeit zu schenken. Man muß sich Wim»
dern , daß eine Zeitschrift , wie die Revue des Deux
Mondes derartigen Ausführungen Aufnahme ge-
währt . Der darin zutage tretende Mangel an
Kenntnis der tatsächlichen Verhält -
nissen ist augenfällig . - Der Verfasser ist offenbar
auf sehr zweifelhafte Quellen und stark verdrehte
oder ungeheuer übertriebene Mitteilungen ange -
wiesen , insbesondere auch darüber , was den angeb -
lichen Mißbrauch des neutralen Handels betrifft .
Auffallend ist an dem Artikel der Mangel an
Respekt vor den neutralen Staaten ,
deren Recht auf Neutralität der Verfasser recht
zynisch zu Worte kommen läßt . Wir Neutralen haben
jedenfalls keinen Grund , uns um derartige Aus -
lassungen sonderlich zu kümmern .

Von der Wahrheit abgesperrt.
Kopenhagen , 17. Juli . (Straßb . P . ) In der

französischen Kammer wurde der Minister des
Innern befragt , welche Maßnahmen getroffen seien ,
um der Verbreitung deutscher Zeit¬
ungen und Zeitschriften in Frankreich vorzu -
beugen . Der Minister antwortete darauf , die Be -
Hörden hätten bereits die notwendigen Schritte ge-
tan , um die Einfuhr deutscher Zeitungen in Frank -
reich zu verhindern . Nur Behörden und Per -
sonen , die ein berechtigtes Interesse nachweisen
können , dürfen deutsche Zeitungen und Zeitschriften
nach erteilter Erlaubnis weiter beziehen .

Die englische Zensur .
London , 18 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) In

jener Zuschrift an die Morning Post kommt der Ab-
geordnete Mac Neill aus die Beantwortung
seiner Frage betreffend die Höhe 6 V durch den
Unterstaatssekretär Tennant zurück. Er sagt : Es
ist demütigend , vom Unterstaatssekretär des Krieges
zu erfahren , daß wir die deutschen Berichte
genauer als unsere eigenen Informationsquellen
betrachten müssen . Die Erlaubnis des Zensors zur
Veröffentlichung der deutschen Funkenmeldungen ist
also eine Garantie für ihre Richtigkeit . Tenncurt ist
der Frage ausgewichen . Er versuchte es so darzu -
stellen , als ob die Höhe niemals von den Deutschen
zurückerobert worden sei, während Fenchs Depesche
dies offen zugibt . Wenn man daS nicht eine
Täuschung des Publikums nennen soll , so
»veiß ich nicht , wie man das bezeichnen soll.

Eine neue Offensive der englischen — Werber.
Berlin , 18. Juli . (Straßb . P .) Daily News and

Lecider vom 13. Juli schreibt : Derne ueW erbe -
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feld zug wird bis zum 4. August , dem Jahrestag
drr Kriegserklärung , dauern . Ein Heer von City -
Territorial -Anwerbern wird die Londoner
Stadtbahn während der hauptsächlichsten Ver -
kehrsstunden morgens und abends aufsuchen , um
geeignete Rekruten einzufangen , die von und zu
ihrem Geschäfte gehen . Der Tag des Ansturms wird
geheim gehalten . Die Operationen werden sich anch
auf die Untergrundbahn , auf die Omnibusse ,
Theater und VariSt 6 s sowie auf die will?-
tigsten Themse brücken erstrecken, aber auch
Tabak -, Papier -, Brot - und Schuhge -
schäfte sollen aufgesucht werden , und überhaupt
alle Stellen , wo sich Männer einfinden . Vornehm
gekleidete Damen in weiß werden die Anwerber
unterstützen . Am vierten Tage werden sich etwa
2000 Anwerber , in Tätigkeit setzen . Als Vorspiel
hierzu sind 8 Citybataillone mit Musik voraus am
12. Juli zum Trasalgarplatz marschiert . Soldaten
mit im Krieg erworbenen Ehrenzeichen treten alS
Redner auf . Der Lordmayor von London ist Präsi¬
dent dieser Bewegung .

Die Engländer müssen sparen.
London , 17. Juli . (W.T .B . Nicht amtlich .) Eine

starkbesuchte repräsentative Versammlung der City -
Männer nahm gestern eine Resolution an , die
dem Premierminister A s q u i t h üerreicht werden
soll. Darin wird die Ueberzeugung ausgesprochen ,
daß streng st eSparsamkeit im privaten und
ösentlichen Leben bezüglich der Ausgaben vorwalten
und zugleich eine neue Besteuerung aller Klassen
erfolgen müsse . Lord Staldwyne sagte , es sei un -
verständlich , daß die Regierung im ersten Kriegs -
K-Hre nichts getan habe , die militärischen Ausgaben
einzuschränken . Erst jetzt beginne man zu erkennen ,
daß wirklich »Sparsamkeit im Staate und in den Ge-
meinden und in den Privatverhältnissen notwendig
sei . Alle Klaffen seien an Verschwendung ge¬
wöhnt . Das müsse aufhören in Ansehung künftiger
Anleihen und zur Verringerung über -
flüssiger Einfuhr . Harold Col führte
aus , bis zum Kriegsende werde England 2000
Millionen Pfund Sterling aufnehmen müssen . Die
Zinsen davon und der Tilgungsfonds , sowie die
Kriegspensionen würden 130 Millionen Pfund
Sterling jährlich ausmachen . Anfänglich glaubten
wir alle , daß England sich in stärkerer finanzieller
Lage befinde als Deutschland . Er sei nicht sicher , ob
diese Ansicht noch bestehe. Deutschland wurde durch
den Abschluß vom Meere gezwungen , zu sparen und
das mit dem bemerkenswerten Ergebnis , daß es im-
stände ist, den Krieg fortzusetzen , ohne bisher An -
zeichen von Erschöpfung zu geben . Der Redner
kritisierte die Verschwendung in den
öffentlichen Ausgaben . Zum Zwecke pri -
Vater Wirtschaftlichkeit sei «S am besten , Tabak , Tee ,
Zucker , Kaffee . Kakao , Petroleum . Zündhölzer usw.
sofort hoch zu besteuern . Eine Erhöhung der E ?n-
kommensteuer sei notwendig . Wenn die Mittelklasse
bereit sei , diese Notwendigkeit ins Auge zu fassen,
habe sie das Recht zu verlangen , daß die Einkommen -
steuer alle Staatsbürger treffe , so daß jeder zu den
Lasten des Krieges beisteuere .

Aus Englisch- Südafrika .
Blocmfontcin , 18. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Renterschen Büros . H e r tz o g hat in
einer Rede sein Programm sür die kommenden
Wahlen aufgestellt . Er fordert Amnestie für
die Männer , die wegen bewaffneten Widerstandes
gefangen gesetzt wurden , Garantien in der Verfassung ,
daß jede Verurteilung nicht ohne vorhergehenden
Prozeß erfolgen dürfe , wie bei der Deponierung
der Streikführer und der Erschießung Fouries . Er
verlangt ferner , daß die Erklärung des Kriegs -
rechtes auf gesetzlich bestimmte Angelegenheiten
beschränkt bleiben und endlich eine Abänderung des
Gesetzes über die Landesverteidigung in dem Sinne ,
daß die Regierung nicht das Recht besitzen soll, in
ein Land im Angriffskrieg einzufallen und
dazu Männer wider deren Willen zu bewenden .

Die rnssifch -polnifchen Konferenzen .
Paris , 19. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Petersburger Korrespondent des Temps meldet ,
daß die russisch-polnischen Konferenzen für die Vor -
arbeiten zur Autonomie Polens unter -
brachen worden sind und erst nach der
Eröffnung : dc»r Duma wieder aufgeiwmmen
werden sollen . Die Konferenzen , in denen die große
Frage der Autonomie Polens geregelt worden sein
soll, waren angeblich von versöhnlichstem Geiste ge-
tragen .

*

Brüssel , 18 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Hol -
ländische Blätter veröffentlichen einen Brief , den
der Abgeordnete Frank in Antwerpen an den
Generalgouverneur richtete und in dem er
unter Hinweis auf die vorzeitige Entlassung der
vläniisckien Zivilgefangenen in ihre Heimat Schlüsse
zieht auf eine vermeintliche unterschied -
liche Behandlung der vlämischen und
wallonischen Bevölkerung zum Nachteil
der letzteren . Dieser Brief , der übrigens mit dem
französischen Original nicht wörtlich übereinstimmt ,
ist älteren Datums . Der Generalgouverneur hat
schon vor längerer Zeit dem Briesschreiber aus -
drücklich erklären lassen , daß von einer ungerechten
Behandlung des wallonischen Volksteiles durch die
deutschen Behörden in Belgien in keiner Weise ge-
sprechen werden könne . -Die Entlassung der Zivil -
gefangenen hänge nickt nur von dem General -
gouverneur , sondern insbesondere von den
Militärbehörden Deutschlands ab , die dabei
vor allem nach militärischen Gesichts -
punkten verfahren müßten .

Paris , 19 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
dem Temps hat der Kriegsminister Maß -
nahmen getroffen , damit die MannsckMen der Re -
serve der Territorialarmee von 43 bis 46 Iah -
r e n , die an der Front Dienst tun . von der Front
in die Depots zurückgebracht und durch
Mannschaften jüngerer Jahresklassen ersetzt werden -

Kopenhagen , 18. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich )
Nach einer Petersburger Meldung der Nowoi «
Wremja haben die russischen S t a a t s e ! n -
nahmen , welche im Jahre 1914 3^ Milliarden
erbringen sollten , nur 2,9 Milliarden betragen . T ' 4
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drdentlichen Ausgaben betrugen 3170 Millionen ,
also Ä Millionen mehr als veranschlagt war .

Kristiania , 18. Juli . Die norwegische Sie -
Ö;i e r u n g hat ein Ausfuhrverbot erlassen
für Baumwollabfälle , Garn , Zwirn , Trikotagen aus
Baumwolle sowie für gewebte Baumwollwaren ,
außer Gardinen , ferner für Leinsamen und Leinöl .
Das Ausfuhrverbot tritt heute in Kraft .

*
Der Krieg mit Italien .

Eine Regimentskasse gestohlen .
Mailand , 19. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Corriere della Sera meldet aus Bra , daß gestern
beim Depotkommando des 74 . Infanterie -Regiments
das Verschwinden der Regiments -
reservekasse im Betrage von 138 000 Lire
entdeckt wurde . Der Kassenschrank zeigt keine Ein -
bruchsspnr , so daß man annehmen muß , daß der
Diebstahl mittels eines Nachschlüssels ausgeführt
wurde . Die Tat hat ungeheures Aufsehen
erregt , um so mehr , als man wußte , daß vor der Tür
des Kassenraumes dauernd strenger Wachdienst war .

Der Krieg im Grient .
Lügen eines englischen Generals .

Konstantinopel , 19 . Juli . (W .T1B . Nicht amtlich .)
Die Agence Milli meldet : Das in Saloniki erschei¬
nende Blatt Jndependence gibt in der Num -
mer vom 7 . ds . Mts . Einzelheiten wieder , dw Gene -
ral Hamilton über die Kämpf « auf Gallipoli
am 29 . Juni und 2. Juli machte . Wir werden uns
nicht der Mühe unterziehen , die von General
Hamilton angegebenen übertriebenen Ziffern über
unsere Verluste zu dementieren . Das genannte
Blatt schreibt unter Bezugnahme auf die Erklärung
Hamiltons , ein türkischer Gefangener habe einen
von Enver Pascha gezeichneten Tagesbefehl bei sich
gehabt , worin der osmani/che Obeüisfshlshaber an -
geblich erklärt , daß ein Offizier , der Soldaten , die
sich weigern , vorwärtszugehen , nicht tötet , bestraft
werden soll, und daß während der letzten Kampfe
türkische Soldaten trotz der Befehls und Drohungen
der Offiziere sich geweigert hätten , zu gehorchen .
Eine solche Niederträchtigkeit trifft die
Türken empfindlich . Sie bedauern , als Gegner
Feinde zu haben , die der Ehre gänzlich bar sind und
die Z y n i s m u s und Lüge bis zu einem ? der
Menschheit unbekannten Grade treiben . Wir be-
greisen nicht , daß ein General , welcher Nationalität
er auch sei , auf eine solche Stufe der Niedrigkeit
herabsinken kann .

*
Berlin , 19 . Juli . Nach dem Berliner Lokalanzeiger

wird der Frankfurter Zeitung aus Sofia gemeldet ,
daß ein Wechsel in der türkischen Bot -
s ch a f t in Berlin in diesen Tagen zu erwarten
sei . Als künftiger Botschafter werde der frühere
Großvezier Hakki Pascha genannt .

*
Italien und die Balkanhalbinsel .

Konstantiuopel , 19 . Juli . (W .TB Nicht amtlich . )
-Öet einer nochmaligen Besprechung bes österreichisch-
ungarischen Rotbuches stellt das hiesige griechische
Blatt Cironos fest, daß schon -der aus Anlaß des
^ ripoliskrieges bei den Balkanstaaten unter -
nonnnene italienische Schmitt bewiesen habe , daß
Italien die B a l k a n h a l b i n s e t sich
allein vorbehalten woll ^ wie ja schon
übrigens im Jahre 1887 der Artikel 7 auf das Ver¬
langen Italiens in den Dreibund aufgenommen
werden mußte .

*
^ Paris , 19. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Temps meldet ans Athen : Die Regierung hat be-
schlössen , daß Vizeadmiral Cunduriotis un -
verzitglich den Oberbefehl über die ganze
griechische Hochseeflotte als Nachfolger
des Kontreadmirals Kerr wieder übernehmen soll .

* 7

Wechsel km griechischen Ministerium
ües fleußern .

Paris , 17 . Juli . Havas meldet aus Athen : Die
Demission des Ministers des Aeußeren Z o -
graphos , die aus Gesundheitsrücksichten eing «-
reicht worden war , wurde angenommen . An seiner
Stelle übernimmt G u n a r i s provisorisch das
Ministerium des Aeußeren .

Krieg unö Volkswirtschaft.
Bestandsmeldung über Metalle .

Berlin , 16 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Frist für Bestandsmeldungen nach den
Bekanntmachungen vom 1 . Mai 1915 M . 1/4 15
K . R . A . betreffend Metalle und vom 16. März
£915 M . 6172/2 15 K. R . A . betreffend Wolfram ,
Chrom , Vanadium , Molybdasn und Mangan ist am
15 . Juli dieses Jahres abgelaufen . Zur Nachmeld -
ung ist eine N a ch f r i st bis zum 25 . ftuli gewährt

Eine Unterlassung der Meldung wird in
§ 5 der Bekanntmachung über die Vorratserhöbung
Vom 2 . Februar 1915 mit empfindlichen Strafen be -
Arrcht . — Vordrucke für Meldungen sind bei allen
Postämtern erster und zweiter Klasse erhältlich.
Der Syndikatszwang in der Steinkohlenindustrie .

Berlin , 17. Juli . Der Sy n d i k a tsz w an g wird
U Preußen bereits angewendet auf dem Oberbergamts -
vezirk Dort m und und auf dem Oberberaamtsbezirk
*? onn (Krefeld ) , uni > zwar wird zur Bildung einer
Vereinigung durch Vertrag eine Frist bis einschließlich
16 . September gesetzt. Im bestehenden Kohlensyndikat
Uiinmt die Verkaufsfreiheit bekanntlich erst am 1 . Oktober
ihren Anfang .

Die deutsche Erntestatistik.
Berlin , 17. Juli . Die deutsche Erntestatistik

? erze:chnet für 1914 an Weizen 3 971 995 Tonnen
913 : 4 655 956 Tonnen ; vor 10 Jahren 3 804 828 Ton -

Jren) ! Roggen 10 436 718 Tonnen ( 12 222 394 Tonnen
ffd 1» . 10 060 762 Tonnen ) ; So m merger st e 3 137 983
» onnen (3 673 254 Tonnen bezw . 2 948184 Tonnen ) ;
fajer 9 038 185 Tonnen ( 9 713 965 Tonnen bezw .f "86 003 Tonnen ) ; Kartoffeln 45 569 559 Tonnen

(54 121 146 Tonnen bezw . 36 287 192 Tonnen ) ; für
Zuckerrüben 16 918 782 Tonnen .

Die Futterhefefabrikation .
Berlin , 16. Juli . Die Versuchsanlagen für

Futterhefefabrikation in der Versuchsbren -
nerei des Instituts für Gärungsgewerbe
werden erweitert . Es werden drei Bottiche von je
10 500 Liter Inhalt mit vollständig neuer Ausrüstung
und neuen Kompressen aufgestellt . Versuche in der
Praxis sind nach dreierlei Richtungen im Gange : in
einer Lufthefefabrik , in einer Zuckerraffinerie und in
einer Stärkefabrik . Verhandlungen mit den Sulfit »
zellulosefabriken zwecks Verarbeitung des in den Ab-
laugen dieser Anlagen vorhandenen Zuckers auf Hefe
sind dem Abschluß nahe . Die Futterhefefabrikation eig -
net sich nur für den Großbetrieb . Die Einrichtung
von Futterhefefabriken ist nur dann zu empfehlen , wenn
eine Leistung von mindestens 4000 Tonnen erreicht wird ;
eine Anlage von dieser Erzeugung - Möglichkeit kostet etwa
500 000 Mark . Die Rentabilität ist unter der Voraus -
setznng , daß billige Kraft , Wärme und Ammoniak zur
Verfügung stehen, auch für die Friedenszeit gesichert.
Eine wesentliche Erhöhung der Rentabilität tritt ein ,

enn die Fabrik in Verbindung mit einem anderen
roßbetrieb arbeitet , besonders dann , wenn zuckerhal-

tige Abwässer einen der Hauptrohstoffe umsonst liefern .
*

X Freibnrg , 16. Juli . Nach einer Mitteilung im
Vereinsblatt des BadifchenBaueruvereins
ist beim Bauernverein eine Broschüre mit dem
Titel : „Zur Bewirtschaftung ber neuen
Ernte ! " erschienen . Diese enthält den Wortlaut
der neuen Bundesratsverordnungen mit 'den basi¬
schen Ausführungsbestimmungen sowie ein längeres
Vorwort des Herrn Direktors Dr . Aengenhcister
über grundsätzliche Erwägungen über den Aufbau
her Bewirtschaftung der neuen Ernte und einen
Vergleich zwischen den alten und neuen Verhält -
nisten . Jeder Bauernvereinsvorstand erhält ein
Exemplar zur Aufklärung der Mitglieder in vor -
kommenden Fällen . Durch die Broschüre , die die
Mitglieder bei ihrem Vorstande einsehen können ,
hiivfte die Kenntnis der neuen Vorschriften bei den
Landwirten wesentlich erleichtert und gefördert
werden .

Lebensmittelwuerung .
Bekanntmachung .

Die Preise der notwendigen Lebensmittel und Be -
darfsgegenstänbe haben teilweise eine Höhe erreicht ,
die die Lebenshaltung außerordentlich erschwert . Die
Teuerung ist nicht zuletzt zurückzuführen auf die
unlauteren Machenschaften einzelner Personen und
auf Auswürfe des Zwischenhandels . Um diesem
wucherischen Treiben entgegenzutreten , bestimme ich
auf Grund des § 9b des Belagerungsgesetzes vom
4 . Juni 1351 :

8 1 .
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr wird bestraft ,

sofern nicht nach sonstigen Gesetzen eine höhere
Strafe in Frage 7ommt ,

1 . wer beim gewerbsmäßigen Einkauf von Gegen -
ständen des täglichen Bedarfs Preise bietet , die
unangemessen hoch sind , wenn nach den Um -
ständen des Falles die Absicht anzunehmen ist,
eine Preissteigerung oder eine Heraufsetzung
bestehender Höchstpreise herbeizuführen ?

L. wer Vorräte an Gegenständen des täglichen
Bedarfs , die an sich zum Verkaufe bestimmt
sind , aus dem Verkehr zurückhält , um eine
Preissteigerung oder eine Heraufsetzung be-
stehender Höchstpreise herbeizuführen -,3 . wer beim gewerbsmäßigen Kleintoerfrmf für
Gegenstände des täglichen Bedarfs Preise for -
dert oder annimmt , die nach der Marktlage
ungerechtfertigt hoch sind -,

4 . wer als Verkäufer von Gegenständen des täg -
lichen Bedarfs ohne genügenden Entschuldig -
ungsgrund , solange seine Vorräte reichen,
einem Käufer die Abgabe seiner Verkaufs -
gegenstände gegen Bezahlung verweigert .

§ 2 .
Gegenstände täglichen Bedarfs sind :

Brot , Mehl , Teigwaren , Hülsenfrüchte , Ge -
müse , Salat , Kartoffeln , Obst , Zwiebeln , Reis ,
Graupen , Haßergrütze , Fleisch und Fleisch-
waren , Fett , Milch , Butter , Käse, Schmalz ,
Eier , .Kaffee , Kakao , Tee , Salz , Zucker , Seife ,
Leuchtöle , Holz , Kohle , Koks .

§ 3 '
In dem Urteil ist anzuordnen , daß die Verurteil -

ung auf Kosten des Schuldigen in drei vom Gericht
zu bestimmenden Tageszeitungen öffentlich bekannt
zu machen ist.

§ 4-
>vM Strafverfahren entscheidet über die Vorfrage ,

ob ein Preis angemessen ist (§ 1 Ziffer 1 und 3) ,
das Großh . Bezirksamt oder das Königl . Oberamt
des Ortes der Zuwiderhandlung .

Karlsruhe , den 17. Juli 1915 . ,
Der stellvertretende Kommandierende General :

Frhr . v . Manteuffel , General der Infanterie .
Hc

: : Mannheim , 17. Juli . Auch für die Stadt
Mannheim ist jetzt eine ortspslizeiliche Vorschrift
erlassen worden , wonach der gewerbsmäßige
Einkauf v » n Gegenständen des Wochen -
marktverkehrs auf sämtlichen Marktplätzen
der Stadt Mannheim und auf allen dahinführen -
den Zufahrtsstraßen vor 9 Uhr morgens verboten
ist : nach 3 Uhr ist der gewerbsmäßige Einkauf nur
zum Zwecke des Wiederverkaufs in der Gemarkung
Mannheim gestattet .

Berlin , 17 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Um
auf eine bessere Anpassung der K l e i n v e r -
kaufspreise an die Marktlage hinzuwirken
und gleichzeitig die Kaufenden vor ü b e r t r i e»
denen Preisforderungen zu schütz

' en ,
erläßt das Oberkommando in den Marken mit
Wirkung vom 26 . Juli ab für Berlin und die um -
liegenden Städte und Landgemeinden die Anord -
nung , daß Verkäufer von Fleisch , Fleischwaren , Fett -
waren , Putter , Schmalz , Speisefetten , Eiern ,
frischem Gemüse , frischen Hülsenfrüchten , frischem
Obst und Kartoffeln im Kleinhandel einen Preis -
anschlag an ihrer Verkaufsstelle anzubringen ha -
ben . Wird beim Verkauf in kleineren Mengen ein
höherer Preis berechnet , als er für ein Pfund , einep

Zentner , einen Liter oder eine gewisse Stückzahl
angesetzt ist, so muß auch dieser höhere Preis für
kleinere Einheiten im Aushang verzeichnet werden .
Als Verkaufsstellen gelten auch Verkaufsstände auf
Wochenmärkten , in Markthallen und im Straßen -
Handel . In Warenhäusern und in großen Verkaufs -
läden ist der Aushang möglichst sichtbar gleichfalls
anzubringen .
Eine Bekanntmachung des Gouverneurs von Köln .

Köln , 17 . Juli . Der Gouverneur der Festung
Köln erläßt eine Bekanntmachung , in der er darauf
hinweist , daß die notwendigen Lebensmittel und
Gebrauchsgegenstände eine Preissteigerung
erfahren haben , die von den minderbemittelten
Volkskreisen äußerst schwer empfunden wird . Die
Preissteigerung fei zum Teil künstlich durch un -
lautere Machenschaften im geschäftlichen
Verkehr sogar mit den für die Volksernährung un -
entbehrlichen Gegenständen durch Zurückhaltung der
Waren aus dem Verkehr herbeigeführt worden . Der
Gouverneur erinnert daran , -daß , wer durch künst-
liche Preistreibereien oder durch unangemessenen
Verdienst im geschäftlichen Verkehr mit den not -
wendigen Lebensmitteln und Gebrauchsgegenständen
die Interessen der Allgemeinheit verletzt , ent -
sprechende Strafen zu gewärtigen hat nnd
öffentlich namhaft gemacht werben wirb .

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

geruht , den Landgerichtsrat Karl Jäckle in Konstanz
unter Enthebung von seinem Amt als Untersuchungs¬
richter beim Landgericht Konstanz zum Oberlandesgerichts -
rat und den Oberamtsrichter Dr . Georg Kohl er in
Säckingen zum Landgerichtsrat in Mannheim zu er-
nennen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen hat unterm 8 . Juli 1915 den
Justizaktuar Benjamin Dieringer beim Notariat
Endingen zum Amtsgericht Müllheim und den Justiz -
aktuar Joseph Klotz beim Amtsgericht Müllheim zum
Notariat Endingen versetzt.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich unter dem 5. Juni 1915 gnädigst bewogen gefunden ,
dem Landwirt und Wehrmann Christian Z i m p f e r III .
von Helmlingen die silberne Rettungsmedaille zu ver-
leihen .

Das Ministerium des Innern hat unterm 14. Juli
1915 den Revistonsasststenten Albin L a i e r beim Be -
zirksamt Pfullendorf zum Revisor ernannt .

Der beim Amtsgericht Pforzheim und gleichzeitig
beim Landgericht Karlsruhe sowie bei der Kammer für
Handelssachen in Pforzheim zugelassene Rechtsanwalt
Emil Kemmer hat auf seine Zulassung beim Amts -
gericht Pforzheim verzichtet und seinen Wohnsitz nach
Karlsruhe verlegt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un -
term 15 . Juli 1915 den Eisenbahnassistenten Karl Kuch
in Neckarelz zum Eiseubahnsekretär ernannt .

Der verwundeten - und Sanitäter -flustausch.
Konstanz , 19. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Zum Empfang der gestern hier angekommenen
Sanitätsmannschaften war auch P r i n z M a x von
Baden wieder auf den? Bahnhofe erschienen . Nach
ihrer Vernehmung , bei der die Mannschaften wieder
lebhafte 5! lagen über die ihnen in Frankreich zuteil
gewordene Behandlung äußerten , wurden sie beim
Mittagessen durch Oberleutnant und Adjutant
Kimmig in herzlicher Ansprache begrüßt . Am
Nachmittag machten die Sanitätsleute einen Aus -
slug nach Waldhans Jakob , wo sie von der Stadt
mit Kaffee und Kuchen bewirtet wurden . Bei der
um 4 .26 Uhr erfolgten Abfahrt des Zuges fand sich
auf dem Bahnhof eine sehr große Menschenmenge
ein , die den Scheidenden das herzlich st eLebe -
wohl zurief .

Konstanz , 19. Juli . (W .T .W . Nicht amtlich .)
In Gegenwart des Prinzen Max von Baden ,
des Majors von Polcntz und der Präsidentin des
hiesigen Franenvereins wurden gestern kurz nach
1 Uhr von Vertretern des hiesigen Ortsausschusses
vom Noten Kreuz den Schweizer Damen
Frau Oberst B o h n y und Freifrau v . W a t t e w
(Name im Wolffschen Mannskript unleserlich . Red .)
prächtige Blumen st räuße überreicht . In
den dabei gehaltenen Ansprachen wurden die vielen
und großen Verdienste gewürdigt , die diese beiden
Damen um die Organisation und die Durchführung
des Austausches deutscher Kriegsuntauglicher und
deutscher Sanitätsmannschaften aus Frankreich auf
schweizerischem Boden erworben haben .

Konstanz , 19. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der heute vormittag 8 .36 Uhr hier eingetroffene
Schweizer Sanitötszug brachte 6 6 Mann .
Sie wurden in der bisher üblichen Weiss herzlichst
empfangen . Auch sie waren in der Schweiz wie -
der ganz besonders reichlich mit Blumen und Ge -
schenken bedacht worden . Bisher wurden 17 6 6
schwerverwundte Franzosen aus Kon «
stanz abtransportiert . Deutsche Schweiber -
wundete sind bisher 6 6 6 hier angekommen , des
weiteren über 966 Sanitätsmannschaften .
Ein Zug mit 766französischenSanitäts -
Mannschaften ist gestern aus Konstanz abge -
gangen .

/
Seurlaubungen zur Ernte.

Berlin , 16. Juli . Bekanntlich wird den Mann »
schaften , die zur Heu - und Körnerernte sowie im
Interesse des Weinbaus beurlaubt werden , unter
Belassung der Löhnung freie Eisenbahnfahrt auf
Kosten des Reiches gewährt , wie dies schon bei den
Beurlaubungen zur Frühjahrsbestellnng der Fall war .

Der Urlauber erhält für die Reise einen Militär -
fahrschein , der neben anderen Angaben auch den
Vermerk : „Fahrkosten sind zu stunden " enthält .
Hieraus ist vielfach geschlossen worden , baß der
Beurlaubte nur vorläufig frei fahre und die Fahr -
kosten später von ihm bezahlt werden mußten .
Das trifft nicht zu . Jeder , der einen solchen Schein' in Händen hat , fähr tatfächlich frei . Der Vermerk
regelt nur das Abrechnungsverhältnis zwischen dem
Reich, das die Fahrkosten trägt , und 'der Eisenbahn¬
verwaltung , auf deren Linie der Beurlaubte fährt .

Chronik.
flue Saöen .

Aus der Ln 'Hardt (Amt Bruchsal ) , 16 . Juli . Dik
F r u ch t e r n t e ist nunmehr größtenteils unter
Dach gebracht , die Garben dreschen gut und schon
sind die Körner in die Mühle gewandert . Das Mehl
fällt vorzüglich aus und das Brot der Ernte 1915
schmeckt so ausgezeichnet auch einem verwöhnten
Gaumen wie seit langen Jahren nicht mehr .

: : Mannheim , 18. Juli . Am Samstag vollendeten
sich 2 5 Jahre , seit der Partikulierschiff »
v e r b a n d „I u s e t j u st i t i a " in K o b I e n z ge-
gründet wurde . Alle Vorbereitungen zu dem Jübi -
läum waren schon getroffen , doch mußte die Feier
wegen des Krieges vertagt werden . Sie sollte am
Orte der Gründung stattfinden . Seinen Sitz hat
der Verband hier . Unter der Leitnng des Reichs -
tagsabgeordneten Ernst Bassermann , seines Vor¬
sitzenden, ist der Verband , dessen Mitglieder sich aus
allen Rheinuferstaaten rekrutieren , ein Faktor ge-
worden , auf dessen Urteil in allen Fragen der Schiff -
fahrt gesetzgeberischer oder technischer Art Wert ge -
legt wird .

Freiburg , 17 . Juli . Aus dem städtischen Riesel -
gut geriet heute nachmittag eine größere offene
Feldscheune auf bis jetzt unaufgeklärte Weise in
Brand und wurde bis auf den Grund zerstört .
Eine Menge lagerndes Heu und Stroh fiel dem
Feuer zum Opfer .

: : Staufen , 18 . Juli . Aus Pfafenweiler wird
gemeldet , daß dort die Reben gut stehen . Im
Batzenberg hat der Heuwnrm großen Schaden an -
gerichtet und der Aescherich ist dort festgestellt wor -
den . Die Getreideernte ist im Gange , sie
fällt befriedigend aus . Roggen und Gerste sind
schon geerntet . Die Tabakpslänzchen haben unter
der Trockenheit gelitten .

+ Jhringen , 18. Juli . Die F r ühbu r gun -
d e r -T rauben des Rebgutes Blankenhornberg
beginnen sich bereits zu färben .

Frauen im badischen Eisenbahndienst .
□ Karlsruhe , 18. Juli . Die badische Eisenbahn -

Verwaltung hat , wie wir schon berichteten , denselben
Hilfsweg wie die preußische Eisenbahnverwaltung
eingeschlagen und zieht jetzt Frauen in stärkerem
Maße als bisher zur Besänftigung heran . Der Ein -
stellung von Frauen für den Wagenreinigungsdienst
ist die ausgiebige Verwendung von weiblichen Ar -
beitskräften im Büro -, Abfertigungs - und Schreib¬
dienst gefolgt . Neuerdings werden nun auch
Frauen für den Bahnunterhaltungsdienst eingestellt .
Dabei kommen nur l e i ch t e r e A r b e i t e n in Be¬
tracht , welche von weiblichen Personen ohne Ge -
fährdung ihrer Gesundheit verrichtet werden können .
Zu solchen Arbeiten zählt die Beseitigung von Gras -
und Unkraut , bie Pflege der Böschungen und Ban -
kette, das Anpflanzen und Beschneiden der Hecken ,
das Oelen von Schrauben und der gl . Durch eine
solche Verwendung der Frauen wird einerseits dem
Arbeitermangel teilweife abgeholfen , andererseits
bedürftigen Frauen Verdienst geschaffen. Die Be-
fchäftigung der Frauen ist an gewisse Voraussetz -
ungen geknüpft . Sie dürfen auf Anordnung der
Generaldirektion die Invaliden nnd die alten Arbei -
ter nicht verdrängen , nur mit leichteren Arbeiten be-
traut und auch nur infoweit , als hierbei nachweislich
männliche Arbeitskräfte eingespart werden können .
Auf die richtige Bemessung des Lohnes soll nament -
lich in ländlichen Gegenden besonderer Wert gelegt
werden , um zu vermeiden , daß der Landwirtschaft
die ihr zur Sicherstellung der Volksernährnug
während des .Krieges unentbehrlichen Arbeitskräfte
entzogen werden .

Eine französische Liigenzeitung .
- : - Konstanz , 17 . Jnli . Die in den letzten Tagen

hier angekommenen deutschen Austauschgefangenen
erzählten auch von den eigens für sie gedruckten
und in den französischen Gefangenenlagern zur Ver -
teilung gelangten Zeitungen , welche u n g l a u b -
liche Lügen und Verdrehungen enthiel -
ten . Da man den gewaltigen deutsch- österreichischen
Vormarsch im >*2>an - und Dnjestr -Gebiet nicht ganz
wegleugnen konnte , so schrieb die Zeitung , die
Rnssen würden bekanntlich nur darum zurückweichen,
um dann leichter wieder vorwärts gehen zu können .
Von dem italienischen Kriegsschauplatz war gesagt ,
das italienische Heer ziehe unwiderstehlich vor und
in Friaul gehe der Vormarsch nach Triest vor sich.
Festungen , welche für Monate widerstandsfähig zu
fein schienen, seien in weniger als 2 Tagen über -
rumpelt worden . Ueber die Lebensmittelpreise in
Deutschland war natürlich auch viel Schwindelhaftes
in der Gefangenenzeitung enthalten , die selbstver¬
ständlich über den glänzend fortschreitenden «sieges -
zug der Franzosen berichtete .

*
Zu der Wirkung des Kriegs in Einzelgemeinden

wird uns aus der Gemeinde Zähringen -Wildtal
weiter geschrieben :

W . Die Liste der Blutopfer des Krieges in
ähringen - Wildtal hat in den letzten
agen eine Erweiterung erfahren . Zu den bisher

schon registrierten sind 3 weitere gekommen . Auch
unter diesen ist ein verheirateter Mann im Alter
von 35 Jahren . Der Vater desselben hatte 4 Sohne ,
die all » im Felde standen bezw . stehen ; der älteste
von ihnen ist der nunmehr gefallene .

Der Fall , daß Eltern um mehr als einen Sohn ob
der Gefahren des Krieges in lsorge fein müssen , ist
gar nicht selten . Darum ' findet sich in mehr als
einer Familie die Sorge um das 'Schicksal eines
Sohnes ober Bruders in der Front mit der Trauer
um einen anderen vereint , der den Opfertod für das
Vaterland hat sterben müssen . Es ist sehr verstünd -
lich, wenn in solchen Fällen Eltern und sonstige An -
hörige mit dem Wunsch und Gebet sich aufzurichten
und zu beruhigen suchen : wenn es nur bei diesem
einen Vsrlnst bleibt und nicht ein weiteres Opfer
uns auferlegt wird !

Für verschiedene Familien ist es aber schon jetzt
anders gekommen : Da ist eine Familie , aus der
2 Söhne ins Feld gerückt fin „d und neben ihnen noch
der Vater selbst. Beide Söhne sind gefallen . Da
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ist eine andere Familie . Der Mann und Vater ist
seit geraumer Zeit gestorben . Die Witwe hat 3
Söhne , die alle ins Feld rücken . Zwei davon
sind gefallen . Der dritte ist verwundet worden ,
gliicflidher Weise nicht schwer. In letzter Zeit hat
auch ein Schwiegersohn ins Feld rücken müssen . Da
darf wohl gesagt werden : Viele morgen , schweres
Leid und harte Opfer für eine Witwe , die ohnehin
seit Jahren durch eigene körperliche Leiden gedrückt
ist !

Da ist eine dritte Familie . Die Mutter ist gleich-
falls Witwe , hat aber nur 2 Söhne . Beide wurden
ins Feld gerufen und — beide sind gefallen . Der
eine von beiden war verheiratet und hatte den wohl -
verdienten Ruf eines tadellosen Ehegatten und
Vaters .

Da ist eine vierte Familie , aus Vater und Mutter ,
2 Söhnen und 2 Töchtern bestehend . Die Söhne
stehen im Alter von 24% und nahezu 21 Jahren .
Beide werden ins Feld gerufen . Ende Oktober ist
der ältere gefallen , was die Familie in tiefe Trauer
gebracht hat . Namentlich der Mutter war es sehr
schwer, sich in den unabänderlichen Schicksalsschlag zu
finden . Und nun ist 8 Monate später , am 23 . Juni ,
auch der zweite Sohn gefallen .

Das sind Opfer , die schwer heilbare Wunden
schlagen.

Wer will nun all die Fälle zählen und nach ihren
besonderen Umständen zutreffend einschätzen, in
welchen die einzelnen Familien auferlegten Opfer
besonders schwer find und schwer empfunden wer¬
den ? Welch ungeheuerliche >Verantwortund für die
ruchlosen Urheber des frevelhaft herbeigeführten
Krieges I

*
Das Schlachten trächtiger Kühe und Rinder .

Es wurde in letzter Zeit von verschiedenen Stellen des
Landes gemeldet , daß das Schlachten der trächtige» Kühe
und Rinder stark zunehme . Da letztere ? sehr bedenkliche
Folgen für die Zukunft der Viehzucht und der Fleisch-
Versorgung haben könnte, hat die Badische Landwirtschafts -
kaninier bei Großh . Ministeriuni des Innern den Erlaß
eines Schlachtverbote ? für trächtige Kiihe und Rinder an¬
geregt . Wir möchten aber auch ohnedies alle beteiligten
Kreise im volkswirtschaftlichen und vaterländischen Interesse
dringlich davor warnen , trächtige Kühe und Rinder zum
Schlachten zu bringen .
Ms anSeren öeutschen Staaten .

Straßburg . Das außerordentliche Kriegsgericht
in Straßburg hat in seinen zwei letzten Sitzungen gegen
12 Angeklagte , darunter 3 Frauen , wegen Beschimpfung
der Armee oder deutschfeindlicher Gesinnung insgesamt
47 Monate Gefängnis verhängt . Außerdem wurden
noch eine Reihe von Personen wegen Uebertretung ver -
schiedener Kriegsgesetze und Verordnungen in Strafe
genommen .

München , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Generaladjutant des Kaisers , Generaloberst und Ober -
befehlshaber in den Marken von Kessel , ist heute
vormittag um 9^ Uhr mit seinen zwei Adjutanten von
Berlin kommend hier eingetroffen . Er wurde am Bahn -
Hof vom stellvertretenden preußischen Gesandten , Bot -
schafter Frhr . v . Schön und dem ihm zugeteilten Major
von Calcker empfangen und in die Residenz geleitet ,
wo er als Gast des Königs Wohnung genommen hat .
Vormittags empfing der König den Generaloberst von
Kessel im kleinen Thronsaal der Residenz in feierlicher
Audienz , der der Kriegsminister Generaloberst Frhr .
V. Kreß , die Begleiter des Generaloberst von Kessel, das
militärische Haus des Königs , der stellvertretende kom-
mandierende General Frhr . v . d . Thann und der Stadt -
kommandant , Generalleutnant Göhringer , beiwohnten .
Der König trug die Felduniform eines preußischen Ge -
neralfeldmarschalls mit dem Stern des Schwarzen
Adlerovdens und das Eiserne Kreuz 1 . Klasse . General¬
oberst von Kessel überbrachte König Ludwig ein Hand -
schreiben des Kaisers und einen kunstvoll ausgeführten
preußischen Feldmarschallstab . Um 1 Uhr fand zu Ehren
des Generalobersten von Kessel beim König eine Früh -
stückstasel statt , zu der die bei der Audienz anwesend
Gewesenen und der preußische Botschafter , Frhr . von
Schön , geladen waren .

München , 18 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Anläß¬
lich der seierlichen Überreichung des preußischen
Feldmarschall st abes durch den Generalobersten
von K e s s e l hat König Ludwig dem Generalobersten
von Kessel das Großkreuz des Militärverdienstordens mit
Schwertern verliehen .

München , 19, Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
König hat u . a . das Großkreuz des Militärverdienst -
ordens mit Schwertern dem General der Infanterie
von L o ch o w, kommandierenden General des 3 . Armee¬
korps , und den Militärverdienstorden 2. Klasse mit
Schwertern dem Generalmajor von Bergmann ,
Chef des Generalstabes des 3 . Armeekorps verliehen .
Ferner hat der König den Generalleutnant v . K n e n ß l
für die mit ganz außerordentlichem Geschick und großer
Entschlossenheit ausgeführte Eroberung der Nordfront
der Festung Przemysl zum Ritter des Militär Max -
Joseph -Ordens ernannt .

0 Wiesbaden . (Vermächtni S .) Der kürzlich in
Wiesbaden verstorbene Rentner Herr Adolf D i e st e r -
weg , ein Neffe des bekannten Philosophen Diesterweg ,
hat der Deutschen Gesellschaft für Kauf -
manns - Erholungsheime zur Förderung ihrer
Wohlfahrtsbestrebungen testamentarisch ein Kapital von
20 000 Mark vermacht . Die Gesellschaft wird zur
Ehrung des Verstorbenen in ihrem Kaiser Wilhelm - Heiin
bei Wiesbaden eine Bronzetafel mit seinem Bildnis an -
bringen .

W .Z . K . Gründmili eines Lanbesansschusses für
Konsumenteninteressen .

Am Donnerstag , den 15 . Juli , fand in Stuttgart
uie Gründung eines württembergischen Kriegsausschusses
für Konsumenteninteressen statt , lieber 90 Vereinig -
ungen mit über 200 000 Mitgliedern waren in der Ver -
sammlung vertreten . Abgeordneter Andre wies in sei-
ner Eröffnungsrede darauf hin , daß wir nicht nur einen
militärischen , sondern auch einen wirtschaftlichen Krieg
zu führen haben , und daß der Aushungerungsplan Eng -
lands zu Schanden werden müsse . Das sei aber nur mög-
lich, wenn das , was bei uns wächst, zu erträglichen
Preisen auf den Markt gebracht und die Auswüchse auf
dem Lebensmittelmarkt und bei anderen Bedarfsartikeln
beschnitten würden . Abgeordneter Baumann wurde zum
Leiter der Versammlung bestimmt , der feststellte , daß sich
die Gründung des Kriegsausschusses weder gegen die
Landwirtschaft noch gegen den ehrlichen Handel richte .
Dagegen gelte es , der ungesunden Spekulation auf allen
Gebieten entgegenzuwirken . Schriftsteller Dr . Schu -
niaun - Degerloch besprach dann im einzelnen die Auf -
gaben des Konsumentenausschusses , dabei betonend , wie
gewaltig alle wichtigsten Bedarfsartikel im Preise ge-
stiegen sind . Die Vertreter der einzelnen Verbände
sprachen sich hierauf für die beabsichtigte Gründung aus .
Es wurde ein Wköpfiger Vorstand gewählt , dem u . a . die

Abgeordneten Andre , Baumann Groß , Fischer und
Mattutat , sowie Vertreter der Beamten , Techniker , Ar -
beiter , der Heimarbeiterinnen , des Württ . Frauenvereins
usw . angehören . Der Vorstand wird einen Arbeits -
ausschuß einsetzen , der dann im Rahmen des aufgestell -
ten Programms zu arbeiten hat . Die unerhörten Preis -
treibereien haben in der Tat eine Stimmung in den
weitesten Bevölkerungskreisen ausgelöst , die alle jene ,
die es angeht , zu ernstem Nachdenken veranlassen sollte .
Das ganze Volk muß durchhalten können ; möge man
sich danach überall richten . Möge es dem Ausschuß ge-
lingen , im Interesse des Volks - und Staatsganzen zu
einer Gesundung auf dem Gebiete der wirtschaftlichen
Versorgung des Volkes seinen Teil beitragen zu können .
Ungerechtfertigte Vorwürfe gegen die Militärverwaltung .

München , 1« . Juli . Das k. k. Kriegsministerium teilt
mit '

Der Deutsche Fleischwarenfcrbrikantenvcrband , Gruppe
Siidfoeutschlanid , hat in der Presse eine Darlegung ver -
^ffentlicht , die zur Behebung der Fleischteuer -
u ng

1 . ä>ie Abnahme der „ im Frühjahr auf Wunsch der
Behörden in Massen abgeschlachteten und nun konservier -
ten Schweine " zur Verpflegung >der Truppen und Ge -
fangenen ,

2 . einen Wnninderten Verbrauch von Rind fleisch bei
den Truppen vorschlägt .

Hierzu wind von der zuständigen militärisch -amtlichen
Stelle bemerkt , daß in Süddeutschland — speziell
in Bayern — eine Wbschlachtung von 'Schweinen in ähn -
lichem Unifang wie in Norddeutschland überhaupt nicht
stattgefunden hat , iin übrigen nicht abzusehen wäre ,
welchen Einfluß die Abnahme der konservierten Schweine
durch das Militär auf den Rückgang der Viehpveise im
allgemeinen üben sollte . Die Erfahrung lehrt , daß die
Fleischkost für den Mann unentbehrlich ist, und die Ver --
abreichnng anderer Fletschsorten an Stelle von Rindfleisch
dSr hohen Preise wegen sich aus wirtschaftlichen Grün -
den verbietet , in den Gefangenenlagern aber erst recht
unmöglich ist. Der Vorwurf , der auch hier wieder der
Militärverwaltung gema <ht wird , als ob sie die Höhe der
Fleischproise verschulde , ist daher vollständig ungerecht¬
fertigt .

Das Hilfswerk für Palästina in Deutschland .
Berlin , 16 . Juli . Die durch den Krieg und die mit

ihm verbundene Absperrung vom - Weltverkehr hervor¬
gerufene Not der jüdischen Bevölkerung Palä -
st i n a s ist in den letzten drei Monaten noch durch eine
ungeheure Heuschreckenplage gesteigert worden . In
Deutschland haben sich neun jüdische Organisationen , die
auf dem Gebiete der Kolonisation und Wohlfahrts -
beförderung im Orient arbeiten , zu einem Hilfswerk für
Palästina zusammengeschlossen . Dieses Hilfswerk für
Palästina veröffentlicht den ersten Ausweis der ge-
sammelten Spenden im Betrage von 50 512 Mk . Wei¬
tere Spenden werden an das Hilfswerk für Palästina ,
Berlin W . 15, Sächsischestraße 8, Postscheckkonto Berlin
4192, geleistet .

Die Ueberwachungsstelle an den deutsche » Grenzen .
Berlin , 18. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Ueberwachungsstelle an den deutschen
Grenzen sind verpflichtet , die von den Reifenden
mitgeführten Schrift - und Drucksachen einer ein -
gehenden Prüfung zu unterziehen , was unter Umstän -
den viel Zeit in Anspruch nimmt und die Abfertigung
der Reisenden verzögert , oft sogar die Weiterreise mit
der nächsten Fahrgelegenheit unmöglich machen kann . Im
eigenen Interesse der Reisenden empfiehlt es sich daher ,
wenn diese ni ö g l i ch st wenig S ch r i s t st n ck e,
Briefe und Drucksachen bei sich führen , auch keine Zeit -
ungen , da diese in der Regel der Beschlagnahme unter -
liegen . Dagegen wird empfehlen , dergleichen Schrift -
stücke usw . durch 'die Post nach dem Ziele der Reise zu
senden , da alsdann die Prüfung durch die zuständige
Postprüfungsstelle erfolgt und der Reisende nicht Gefahr
läuft , an der Grenzstelle aufgehalten zu werden .

Lokales .
Karlsruhe , 19. Juli 1915.

X Die Zahl der Gefilmten beträgt einschließlich Dur -
lach (282 und noch 6 Auswärtige ) im Ganzen 3918.

^ Trauergottesdienst . Für den verstorbenen Hof -
kaplan Nopp findet kommenden Mittwoch , morgens
7 Uhr , in der St . Peter und Paulskirche ein feierliches
S e e l e n a m t statt .

Hausfrauenversammlung . Bei Kriegsausbruch war
es für uns Frauen selbstverständlich , daß auch wir unsere
Arbeit und Kraft in den Dienst des Vaterlandes stellen
wollen , gleich dem Manne , wenn auch auf anderem Ge -
biete . Doch erst im Verlauf des Krieges ist es uns so
recht klar geworden , wo unsere eigentliche Ausgabe liegt .
Setzt der Mann alles daran , unsere Grenzen vom Feinde
frei zu halten , so haben wir mit zu sorgen , daß im
Innern , den neuen wirtschaftlichen Verhältnissen ent -
sprechend , zweckmäßig gewirtschaftet wird . Namentlich
wir Hausfrauen haben die Pflicht , die Fragen der
Volksernährung ernst ins Auge zu fassen und zwar nicht
allein unter dem früheren Gesichtspunkt , daß vor allem
unsere Familie und unsere Kiuder satt werden , sondern
daß die Ernährung für das Volksganze gesichert wird .
Damit aber jede einzelne weiß , was für uns als Ganzes
nottut , müssen wir uns zusammenschließen , um die Auf -
gäbe gemeinsam zu lösen . In vielen größeren Städten
Deutschlands tun sich daher die Frauen aller Stände in
Hausfrauenvereinen zusammen . Durch Vor -
träge uud gemeinsame Besprechungen werden sich die
Frauen über die gegenseitigen Bedürfnisse klar und be-
kommen dadurch die Richtlinien für ihre nationale Ar -
beit . Es handelt sich darum , die Erzeugung der Lebens -
bedürfnisse den Erfordernissen unseres heutigen Bedarfs
anzupassen und der volksfeindlichen Preistreiberei m
den notwendigen Bedarfsartikeln entgegen zu treten . —•
Hier in Karlsruhe wird am Freitag , den 23 . Juli , abends
halb 9 Uhr , im großen Rathaussaal eine Haus -
frauenversammlung stattfinden , in der Frau
Pfarrer H a a r b e ck aus Thallichtenberg in einem Vor -
trag über alle diese Fragen sprechen wird . Wir machen
die hiesigen Frauen aller Stände schon heute auf den
Abend aufmerksam .

Na . Der Ausschuß für Aufklärung über Volksernähr -
ung während der Kriegszeit veranstaltete am Mittwoch ,
den 14 . Juli , abends einen Vortragsabend mit prak -
tischen Vorführungen über die zurzeit so wichtige Frage :
Wio wird in diesem Jahre das Obst am billigsten uud am
besten verwertet ? zu der auch Ihre 'Königliche Hoheit
die Frau Großherzogin Luise erschienen war . ( Wir
haben über die Veranstaltung schon kurz berichtet . ) Als
Rednerin hatte sich das durch ihr gründliches Wissen und
anregende Sprechweise hier schon länger bekannte Fräu -
lein Elly M . Schmidt in dankenswerter , gütiger Weise
zur Verfügung gestellt ; einige Damen waren mit ihr ge-
kommen , nm die Worte der Rednerin gleich zu veran -
schaulichen durch praktische Ausführung der während des
Vortrags gegebenen Anleitungen zm Dörren , Ein -
kochen , Einmachen , Saft und Gelee b e -
reiten . Eine sehr ansprechende Einleitung schickte
dem Vortrag den Leitsatz voran , daß nichts verderben
dürse , daß es besonders in diesem Jahre Sünde wäre ,
wenn durch Unachtsamkeit und Oberflächlichkeit die

Früchte nicht richtig verwertet würden , denn sie bilden
für die nächste Zeit einen wichtigen Bestandteil , um
unsere Ernährung unabhängig von der Einfuhr zu ge-
stalten . Aufbauend auf diesen Gedanken besprach die
Rednerin alle Möglichkeiten der Obstverwertung vom
einfachsten Dörren , das schon vor Jahrhunderten be-
kannt war , bis zu den Errungenschaften der Neuzeit ,
der Weck - und Rexapparate . Das primitive wie das in
langer Geistesarbeit errungene Verfahren baut sich auf
der Verhütung des Obstes vor Verwesung auf und diese
besteht darin , daß die in der Luft sich befindenden und
mit der Luft das Obst umgebenden Pilze ( Bazillen )
wirkungslos gemacht werden . Es kann dies durch Kälte
und Wärme geschehe», in der Kälte können sich die Ba -
zillen nicht entwickelt , Hitze zerstört die Bazillen ; aber
erst in einer Hitze von 60—70 Grad Celsius ; bei der Ab-
kühlung können wieder mit der Luft neue Bazillen hin -
zukommen und deshalb müssen die eingekochten Früchte
luftdicht verschlossen sein . Man kann dies aus verschie-
dene Arten erreichen . Als sehr zweckmäßig hat sich ein
Verschluß mit Pergamentpapier erwiesen , wenn eine
Lage Watte aufgelegt wurde und ein zweites Pergament -
blatt über die Watte gebunden wird . Für mit Korke oder
Holzscheiben geschlossene Steintöpfe und Krüge ist ein
Ueberzng von erwärmtem Parafin ein sehr - luftdichter
Verschluß ; am vollkommensten wird er in den durch
Entweichen der Luft verschlossenen Gläsern erreicht .
Grundbedingung zur Frischhaltung ist peinlichste Sauber -
keit . Für die Herstellung des Gelees ist darauf zu achten ,
daß die Früchte nicht überreif sind ; in überreifen Früch -
ten ist der Pektingehilt verschwunden , der die Vorbeding -
ung zum Gelireu der Früchte ist . — Marmeladen und
gärungslose Fruchtsäfte wurden in ihrer zweckmäßigen
Verwertung sehr eingehend besprochen ; sie dürfen durch
zu langes Kochen nicht an Nährwert und Aroma ver -
lieren . — In der dem Vortrag folgenden Diskussion
wurde die Rednerin mit Fragen bestürmt ; es mag keine
leichte Aufgabe gewesen sein,nach Inständigem angestreng -
temReden allen Antwort zuteil werden zu lassen . Sie tates
mit einer Liebenswürdigkeit und einer Geduld , die neben
allem Wissen und Können noch ein reiches Frauengemüt
durchschimmern ließ ; in dem auch all ihre Ausführungen
verankert waren . Am nächsten Donnerstag und
Freitag , 2 2. und 2 3. Juli , veranstalten die
Reformvereine je einen Nachmittags - und Abend -
kurs (von 3—7 und halb 8—11 Uhr ) zur Verwert -
ung von Früchten für den Haushalt in der
Einkochküche von Junker u . Ruh , Siemeusstraße 1 . An -
Meldungen nimmt die Geschäftsstelle des Aufklärungs¬
dienstes , Rathaus , Zimmer Nr . 17, entgegen .

: : Unfall . Beim Einsteigen in einen Straßenbahn -
wagen wurde am Samstag abend in der Karlstraße eine
Dame von einem Fuhrwerk angefahren und am Auge
erheblich verletzt .

j | Letzte Nachrichten, ,
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Die Höchstpreise für Getreiöe nnö Mehl.
Berlin , 18. Juli . (Frkf . Ztg .) In Kreisen , öie

über die Absichten der Reichsregierung eigentlich
genau unterrichtet sein müßten , wird neuerdings
versichert , es bestehe nichtÄie Absicht , Hoch st-
preise für Getreide und Mehl in einer
Höhe festzusetzen, gegen die sich mit Recht bereits
der energische Widerstand der öffentlichen Meinung
und berufener Korporationen erhoben hat .

Generalstreik in der spanischen Handelsflotte .
Madrid , 17. Jnli . Die Verhandlungen zwischen

der Regierung und den Vertretern des Personals
der Handelsflotte verliefen ergebnislos . Die
letzteren find nach Barcelona zurückgekehrt und ha -
ben den Generalstreik proklamiert , der morgen
in allen spanischen Häsen beginnen soll. Der Kon -
flikt erregt große Besorgnis .

versthieöene Nachrichten.
Köln , 18. Juli . Die Wirtsfrau Rösberg versuchte

heute Vormittag , sich und ihre beiden Kinder im Alter
von 4 und 6 Jahren durch Gas zu v e r g i s t e n . Da
nur das kleine Mädchen bewußtlos wurde , schoß die
Frau ihr Söhnchen nieder und tötete sich dann
s e l b st durch einen Schuß in die Schläfe . Das jüngste
Kind kam wieder zu sich, das Söhuchen wurde sterbend
ins Hospital geschafft . Der Mann steht im Felde .

Kriegsbier .
Deggendorf (Bayern ) , 16. Juni . Infolge teilweiser

Beschlagnahme von Bier für die Heeresverwaltung hat
Herr Brauereibesitzer Schneider hier ein leichtes , sogen .
Kriegsbier , eingesotten , welches um den Preis von
20 Pfg . pro Liter über die Gasse und um 17 Pfg . in
Fäßchen verabreicht wird .

*

+ Die Verde « tschungsvewegung im Webstoffgewerbe .
Die schon seit Monaten seitens des „ Verbandes
deutscher Detailgeschäfte der Textil -
brauche e . V .

"
( Sitz Hamburg ) und des A l l g e -

meinen Deutscheu Sprachvereins " . Zweig -
verein Hamburg , betriebenen Verhandlungen wegen
Aufstellung einer Verdeutschungsliste für das Webstoff -
gewerbe sind nunmehr zum Abschluß gebracht worden .
Die endgültige Feststellung der fast 1000 Verdeutsch¬
ungsausdrücke enthaltenen Liste erfolgte auf einer in
diesen Tagen zwischen den genannten beiden Verbänden
abgehaltenen Sitzung , bei der auch die maßgebenden
Lieferergruppen des deutschen Webstoffgewerbes vertre -
ten waren . Nachdem nun vor einem unbedingt fachver -
ständigen Kreise von sprach - und fachkundigen Mitarbei -
tern das große Werk der Verdeutschung im Webstoff - ,
Spinnstoff - und Bekleidungsfach feine wissenschaftlich
endgültigen Grundlagen gefunden hat , wird jetzt als
Umsetzung in die Tat die Veröffentlichung der Ver -
deutschungsvorschläge in geeigneter Form demnächst er -
scheinen .

Eingesandt .
Aus einem Inserat der Bad . Presse in Nr . 323 glau -

ben wir zu ersehen , daß das Spezialitäten -Theater in
der Waldstraße , „ Kolosseum "

, Brauerei Schrempp , wäh -
rend der Kriegszeit eröffnet werden soll.

Wenn nun in einzelnen Großstädten sich vielleicht
derartige Etablissements mit Hilfe kleiner Eintritts -
preise über Wasser halten , so ist zweifellos bei uns in
Karlsruhe in dieser ernsten und schweren
Zeit kein Bedürfnis und Boden dafür vorhanden uud
halteu wir die Absicht der Direktion für eine gründliche
Verkennung >der Situation . Wir geben ihr vielmehr den
wohlmeinenden Rat , ehe sie sich einem Fiasko aussetzt ,
mit der Eröffnung zurückzuhalten , bis Humor und Sinn
für derartige Sachen wieder eingekehrt sind.

Einer für Viele .

Mir
'
e Meistert .

Wer auf der Reise ode ? in der Sommerfrische de<
Badischen Beobachter ebenfalls regelmäßig beziehen wiD
möge folgendes beachten : r

1. Unsere Karlsruher Leser uud die Bezieher von
Ablage » und Ag>enturen erhalten die Zeitung am
besten mittels Streifbandsendung oder Postüber -
Weisung , indem sie vor der Abreise der Geschäfts¬
stelle Anweisung geben , wohin und wielange di^
Zeitung nachzusendcn ist. (Angabe der alte #
Adresse ( Wohnsitz ) hierbei unerläßlich .)

L. Die auswärtige » Postbezieher wählen nur diG
Postüberweisung .

Dem Postamt , das die Zeitung zustellt ,
einige Tage vor der Abreise Mitteilung zu mache»
wohin man zu reisen gedenkt . Dasselbe überwei
bann gegen Zahlung der UcbermeisungsgcbüM
(50 Pfennig ) die Zeitung nach dem neuen Be^
stimmungsort . Die Nücküberweisung der Zeitunä
nach dem Wohnsitz geschieht kostenlos . Der Be -
zieher hat nur der Post seine Rückkehr eiuige Tage
vorher unter Angabe der ursprünglichen Adressö
anzuzeigen .

3. Der Bad . Beobachter kann auch für jeden Monat
allein bei allen Postanstalten bestellt werden . Voit
dieser praktischen Einrichtung wolle während der
Reisezeit ausgiebiger Gebrauch gemacht werden .

4 . Unsere verehrl . Bezieher bitten wir recht sehr ,
darauf zu achten , daß in den zum Aufenthalt ge-
wählten Hotels und Gasthäusern mindestens ein
Zentrumsblatt bezw . der Bad . Beobachter aufliegt .
Die Bahnhofsbuchhandlungen wollen ebenfalls nach
dem Bad . Beobachter befragt werden . Die Hotels ,
Gasthäuser zc ., in welchen der Beobachter auf -
liegt , mögen uns mitgeteilt werden , damit wir die -
selben in dem von Zeit zu Zeit erscheinenden Ver «
zeichnis kostenfrei aufnehmen . Die Besitzer von
Hotels Zc. sind ganz besonders hierauf aufmerksam
zu machen .

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

Hanöelsteil
Stand der Badischen Bank

am 15 . Juli 1915 .
Aktiva : Mk.

Metcillbestand 6 435443 .13
Reichskassen-

scheine 207 382 .—
Noten anderer

Banken 823 870 .—
Wechselbestand 13 426 381 .19
Lombardfor -

deriingen 10 218 830 .—
Effekten 3 901855 .78
Sonstige Aktiva 6 688 808 .08

Passiva : Mk.
Grundkapital 9 000 000 .—
Reservefonds 2 250000 .—
Umlaufende

Noten 17176 000 .—
Sonstige täglich

fällige Ver¬
bindlich leite« 11681730 .92

An Kündigung ?-
frift gebundene
Verbindlich -
leiten 547000 .—

SonstigePassiva 1047 839 .26

41702570 . 18 41702 570 .18
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande

zahlbaren Wechseln Mk . 39 448 .20.

Wetterbericht des Aentralbüros für Meteorologie
und Hydrographie vom IS . Juli 1015 .

Die gestern über den dänischen Inseln gelegene De -
Pression ist nordostwärts abgezogen und hoher Druck hat
sich über der westlichen Hälfte des Binnenlandes ausge -
breitet . Im Westen Deutschlands hat es aufgeklart , im
Osten war es am Morgen noch meist trüb . Die Tempera -
turen sind noch weiter gesunken . Das Hochdruckgebiet
wird voraussichtlich nicht lange Bestand haben , da süd-
liche Winde an der deutschen und holländischen Nordsee -
küste das Nahen einer neuen Depression andeuten ; es
ist deshalb nur vorübergehend heiteres , trockenes und
wärmers Wetter zu erwarten .

Witterungsbeobachtnngen der MeteorologischenStation Karlsruhe .
Baro - Ther - Nbso- g «" ch' Wind Himmel

Juli meter mo- Illtc
Feuch¬
tigkeit

in

tlgkeit

mm meter
C

In
Pro ».

mm

18. Nachts 9-« U , 756,6 14,1 10,2 86 GW bedeckt

19. MorgenS 7" U . 158,4 13,0 9,7 88 » Holkenl.

19. Mittags 2- ° U . 756,8 19,4 7,5 45 . bedeckt
Höchste Temperatur am 18. Juli 19,4 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 10,2 .
Niederschlagsmenge des 19. Juli 7 se U . stich 2,4 mm.

Wasserstand des Rheins am IN . Juli früh :
Schusterinsel 293 , gestiegen 23 . Kehl 350 , gestiegen 15.

Maxau 503, Stillstand . Mannheim 426, gestiegen 10.

PPädagogium Karls ^L6 "• ÄÄT
führt Asiitnn auc !l Damen. Halb

ilUuUlj jahrsknrse für 'sbis AlUiUl , jahrsknrse für 's MM ' MüIVL ! «
Preise mässlg . Beste Empte' lungen , siehe Prosp . I Tel . 1592.

^
Schmidt u , Wiehl VoJx ' iUt . ^

Zvcfyr - Vcrißiif.

Dienstag , den so . Juli 1915 , nachmittags von
' /- !! Uhr ab werden in der städtischen Fifchmarkt -
halle und im städtische » Krankenhause (Eingang süd -
lichcs Tor an der Moltkeftrahe ) größere Mengen Einmach »
zncker ( Kristallzucker und Pertrassinade) in 3-, b- und 10 - Psd.-
Diiten verpackt , für 26 Pfg . daZ Pfund verkauft . Mehr
als 10 Pfund werden an eine Person nicht abgegeben . Zur
raschen Abwicklung des Verkaufs wird gebeten , da ? Geld
abgezählt bereit zu halten .

Karlsruhe , den 19 . Juli 1915 . S364

Bürgermeisteramt .

Zeftmußtrlgeri«
für die Weststadt sofort gesucht .

Näheres im Büro des „ Bad . Beob¬
achters", Adlerstratze 42 .
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